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Nr. 253. 


„Wir wollen nur unſer Recht!“ 


Rede des deutſchen Abgeordneten im polniſchen 
Sejm, Kurt Graebe, gehalten am 13. Oltober 1925 
in Ottawa (Kanada) 


auf dem diejährigen Kongreß der Interparlamentariſchen 
Union. 


Meine Damen und Herren! 

Mit beſonderer Freude begrüßen wir deutſche Vertreter 
der Minderheiten, daß die Interparlamentariſche Union ſich 
auf dieſer Tagung mehr wie bisher mit der Minderheiten⸗ 
frage beſchäftigt, doch könnte der Bericht, der über die Lage 
der Minderheiten erſtattet iſt, infolge einiger unrichtigen 
ER leicht zu falſchen Vorausſetzungen und Schlüſſen 
ühren. 4 
Wenn z. B. geſagt wird, daß in Polen die völlige 
Parität der Schulſprachen in allen Privatſchulen der 
Minderheiten zugelaſſen iſt, ſo kann ich als Vorſitzender des 
Deutſchen Schulvereins in Polen nur erklären, daß dies mit 
der Wirklichkeit nicht ganz übereinſtimmt, und daß uns das 
auch wenig nützen würde, ſolange unſere Schulen nicht 
öffentlich anerkannt werden, und ſolange ein normaler 
Unterricht auf dieſen Schulen dadurch ſabotiert wird, daß 
willkürlich den Lehrkräften die Lehrbefugnis entzogen wird. 

Erſt jetzt, während wir hier tagen, iſt ohne jegliche An⸗ 
gabe von Gründen 11 bewährten Lehrkräften, die bisher 
ohne Tadel auch ſeitens der ſtaatlichen Behörden ihren 
ſchweren Beruf ausgeübt haben, in Bromberg, kurz nach⸗ 
dem das neue Schuljahr begonnen hat, die Lehrbefugnis ent- 
zogen worden, ſo daß rund 1000 Kinder — ich ſelbſt bin mit 
drei ze beteiligt — ohne Unterricht auf der Straße 
ſitzen. !) 5 y 

Und wenn in dem Bericht die im Jahre 1924 gegebenen 
Verwaltungsſprach⸗ und Schulgeſetze für Ruthenen, Weiß⸗ 
ruſſen und Litauer lobend erwähnt werden, ſo weiſe ich nur 
darauf hin, daß dieſe Geſetze ohne Befragung und 
ohne Mitwirkung der Minderheiten entſtanden 
und gegen das einſtimmige Votum ſämtlicher 
Minderheitsvertreter — und wir ſind 111 Minderheitsver⸗ 
treter in den polniſchen Parlamenten angenommen 
worden ſind. 


Brauchten wir denn ſonſt ſo of 
_anr: 12 N Se 47 U auch 
i d 5 
ung vor dem f 
er Herr Kollege in Waſhington die Anſicht vertreten hat, 
Verträge müßten gehalten werden, ſo wäre ich ihm von 
Herzen dankbar, wenn er daher durchſetzte, daß die Wiener 
Konvention und der Minderheitenſchutzver⸗ 
trag, zu denen ſich Polen verpflichtet hat, wirklich in 
ihrem vollen Umfang gehalten werden. — 
Unſere Forderungen gründen ſich auf dieſe von unſerem 
Staate eingegangenen Verpflichtungen, und was f 
ſtreben, iſt nichts weiter, als die Anerkennung unſerer 
Bürgerrechte, und die kulturelle Autvnomie, wie 
ſie in dankenswerter Weiſe in Eſtland gegeben worden iſt. 

Für uns iſt nicht maßgebend, was in der Vergangenheit 
war oder geweſen ſein ſoll, auch nicha ob alle Staaten, d. h. 
auch ſolche, welche nicht einen Minderheitenſchutzvertrag 
haben, dasfelbe tun. Wir ſtellen uns einzig und allein auf 

den Boden des Rechts, wobei wir uns unſerer Pflichten 
gegen unſeren Staat vollkommen bewußt bleiben. 

Den von der Kommiſſion vorgelegten Reſolutionen kann 
man ohne weiteres zuſtimmen. Aber was nutzt es, daß wir 
hier Reſolutionen faſſen, wenn wir nicht auch daheim dafür 
eintreten, daß ihr Inhalt einen praktiſchen Wert 


erhält. 
Paritätiſche Kommiſſionen haben wir in 
Polen z. B. für die Auslegung der Wiener Konvention, aber 
fie haben ſich bisher nur als Hindernis erwieſen. Wenn 
ein jo hoher Beamter wie der Wojewode von Poſen z. B. 
einem meiner Kollegen erklärt, er würde es jedem Polen, 
der eine ſolche Berufung in die Paritätiſche Kommiſſion 
annähme, ſchwer verübeln, ſo kann man ſich nicht wundern, 
daß ſich niemand von dieſer Seite für ein ſolches Amt findet, 
und daß die ſeit November 1924 von der Regierung angeord⸗ 
neten Kommiſſionen bis heute nicht gearbeitet haben, und 
die für uns ſo wichtige Wiener Konvention bis auf 
geringere Einzelfälle und bis auf die Ausweiſung der 
Optanten nicht zur Durchführung gelangt iſt. 
Was nun den in der zweiten Reſolution erwähnten 
Internationalen Gerichtshof angeht, ſo bringen 
wir dieſem das allergrößte Vertrauen in bezug 
auf ſeine Unparteilichkeit entgegen; aber was nützen ſeine 
Entſcheidungen, wenn ſich die Staaten, insbeſondere ihre 
Unterbehörden und Gerichte, wie es bei uns in Polen 
gerade in den beiden im Bericht erwähnten Fällen geſchehen 
iſt, hieran nicht gebunden erachten, wenn für ſie ſolche Ent⸗ 
ſcheidungen nicht exiſtieren? M. E. bedürfen beide Reſo⸗ 
lutionen noch eines Nachtrages, durch den die loyale Aus⸗ 
führung der Beſchlüſſe ſichergeſtellt wird. 
Meine Damen und Herren, wenn gerade in dieſen 
Tagen, an denen wir uns hier mit der Minderheitenfrage 
beſchäftigen, die Vertreter der europäiſchen Minder⸗ 
heiten in Genf, dem Sitze des Völkerbundes, zuſammen⸗ 
kommen, wenn ſich dort Deutſche, Polen, Ruſſen, Weißruſſen, 
Ukrainer, Madjaren, Bulgaren, Juden und andere Minori⸗ 
© täten an einen Tiſch ſetzen, um gemeinſam über die Lage 
der Minderheiten zu beraten, und allgemeine Grundſätze 
für das Minderheitenrecht aufzuſtellen, ſo iſt das ein ernſter 
Hinweis dafür, daß keine Zeit mehr zu verlieren 
iſt. Darum kann ich auch hier nur wiederholen, was ich 
ſchon in Waſhington ſagte: Auf zur Tat, nehmt den Willen 
mit, euren Minderheitsvölkern gegenüber gerecht zu werden, 
und ihr werdet euren Staaten und Völkern, ja dem fried⸗ 
lichen Aufban der ganzen Welt den beſten Dienſt erweiſen! 


*) An m. d. Schriftl.: Inzwiſchen wurde die Lehr⸗ 
befugnis nach Eingreifen der Warſchauer Regierung wieder 
erteilt, jedoch vorläufig nur bis zum 31. Dezember d. J. 


Bromberg, Sonntag de 


N die Ein werden. 
e 


glauben, ihm ſei Unrecht geſchehen. 
des Unterlegenſeins zurück, das den Kern für künftige 


wir er⸗ 


der Weg nach Genf führt über Warſchau. 


Ein leider verſpätet eingegangener Bericht vom Genfer 
Minderheitenkongreß. 


Aus Genf wird uns geſchrieben: i 

Nachdem als Vertreter der geſamten deutſchen Gruppe 
bereits Dr. Schiemann (Deutſcher aus Lettland) im 
Namen aller deutſchen Minderheiten Europas die An⸗ 
nahme der auf der Minderheitentagung in Genf gefaßten 
Reſolutionen en bloc erklärt hatte, ergriff zu Punkt 4 
Senator Hasbach, als Vertreter der Deutſchen in Polen, 
das Wort zu folgenden — mit lebhaftem Beifall aufge⸗ 
nommenen — Ausführungen: ; 

Als Delegierter der deutſchen Minderheit in 
Polen geſtatte ich mir, zum letzten Punkt der von uns 
akzeptierten Reſolution zu Punkt 4 folgendes auszuführen: 

Die Aufgabe, die die heutige Tagung dem Völker⸗ 
bunde als Mitarbeiter bei der Löſung dieſes ſchwierigſten 
aller Probleme der Jetztzeit zuweiſt, iſt ſchwierig, aber 
darum nicht weniger dringend und des Schweißes der Edlen 
wert. Ich doch, wie wiederholt von anderer Seite feſtgeſtellt 
wurde, die endgültige Befriedung Europas ohne dieſe 
Löſung ein Ding der Unmöglichkeit. RER ER 

Der Völkerbund iſt die Stelle, die ſich in erſter 
Linie mit den grundſätzlichen Fragen des Minderheiten⸗ 
problems zu befaſſen hat. Der Völkerbund iſt ferner die 
Inſtanz, die Beſchwerden der Minderheiten objektiv prüfen 
und entſcheiden ſoll. Die Reſolution verſpricht dem Völker⸗ 
bund hierbei die Hilfe der Minderheiten; es muß voraus⸗ 
geſetzt werden, daß ſich die Maforitäten von demſelben ehr⸗ 
lichen Willen zur Mitarbeit werden leiten laſſen. 

„Trotz alledem iſt es eine ſelbſtverſtändliche Pflicht der 
Minderheiten, im Streitfalle zunächſt eine Einigung „intra 
muros“ zwiſchen Mehrheit und Minderheit auf allen Ge⸗ 
bieten anzuſtreben, die zu Reibungen Anlaß geben. Erſt 
wenn Hopfen und Mals verloren iſt, wenn die Gegenſätze 
unüberbrückbar erſcheinen, entſchließt man ſich ſchweren 
Herzens zur Beſchwerde beim Völkerbund. 

Meine Damen und Herren! Geſtatten Sie mir, für 
das Verhältnis der Mehr⸗ und Minderheiten untereinander 
und zum Völkerbunde, das Bild der Ehe heranzu⸗ 
ziehen, einer Inſtitution, die den meiſten von uns aus der 
Praxis bekannt iſt. In einer glücklichen Ehe ſollen Diffe⸗ 
renzen zwiſchen den Gatten im ſtillen Kämmerlein 
85 chlichtet werden, nur im äußerſten Notſalle wird ei 
Freund zur en beſtehenden De 
werden. Gel auch mit dieſes 
Einigung, ſo wird doch immer einer der Beteiligten 
Es bleibt ein Gefühl 


. 8 Bot \ 
Für uns Dentiche Polen ging und geht in Zukun 
der Weg nach Genf immer über Warſchau, d. h. gu: 75 
mühen erſt dann den Völkerbund, wenn wir wiederholt in 
Warſchau an verſchloſſene Türen geklopft haben, die ſich 
nicht öffnen wollten. PP IE 


Ein Attentatsplan 
gegen Luther und Streſemann? 


Berlin, 30. Oktober. PAT. Während der geſtrigen 
Diskuſſton im Preußiſchen Landtag über das Budget des 
Miniſterpräſidenten erklärte der ſozialiſtiſche Abg. Roehle 
nach einer kurzen Darſtellung der antirepublikaniſchen 
Tätigkeit der Deutſchnationalen und der Hitlerleute, daß 
letztere in dem Augenblick, als Reichskanzler Dr. Luther 
und Außenminiſter Streſemann nach Locarno abreiſen 
ſollten, einen Anſchlag auf deren Leben planten. 
Die deutſche Delegation ſoll, um einem zweiten Anſchlag 
aus dem Wege zu gehen, ſchon auf Schweizer Gebiet den 
Zug verlaſſen und den Reſt des Weges in Automobilen 
zurückgelegt haben. 


deutſchlund Hält an den Abmachungen 
von Locarno feſt. 


Berlin, 31. Oktober. PAT. Die halbamtliche „Tägliche 
Rundſchau“ teilt mit, daß auf Grund eines einmütigen 
Beſchluſſes des Reichskabinetts die Vertreter Deutſchlands 
in Paris, London, Brüſſel und Rom den dortigen Regie⸗ 
rungen gleichlautende Erklärungen abgegeben haben, in 
denen feſtgeſtellt wird, daß die deutſche Regierung 
an ihren bisherigen Beſchlüſſen feſthält 
und ihren Standpunkt in bezug auf die in 
Locarno paraphierten Abkommen durchaus 
nicht geändert habe. I NER 8 s 


- 


der griechiſch⸗vulgariſche Ausgleich. 


Paris, 31. Oktober. PAT. Der Völkerbundrat 
hat die Beratungen über den griechiſch⸗bulgariſchen Kon⸗ 
flikt beendet, indem er den letzten Bericht der Militär⸗ 
Attachés zur Kenntnis nahm, nach dem die Räumung 
der griechiſchen und bulgariſchen Gebiete 
beendet worden iſt. Die Vertreter Griechenlands und 
Bulgariens ſtatteten Briand und deſſen Kollegen für das 
von ihnen vollbrachte Verſöhnungswerk ihren Dank ab. 
Briand erklärte, daß es in dieſem Falle weder Sieger noch 
Beſiegte gebe. Es handle ſich hier nur um zwei Völker, 
die eine Ausſöhnung wünſchen. Sowohl die großen als 
auch die kleinen Völker, ſagte Briand, können gewiß ſein, 
daß ſie im Schoße der großen Familie des Völkerbundes 
die gleiche Gerechtigkeit finden werden. (Auch die Syrer 
und Marokkaner? . R.) Chamberlain und andere Mit⸗ 
glieder des Rats unterſtrichen im Anſchluß hieran die Be⸗ 
deutung der Beilegung des Konflikts. f N a 
* 


Sofia, 30. Oktober. PAT. Wie die Bulgariſche Tele⸗ 
raphenagentur meldet, wickelte ſich die Räumung des 


9 
bulgariſchen Gebietes durch griechiſche Truppen worden ſein. 
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u 1. November 1925. 


wurde zunächſt über drei Abänderungsanträge zum ganzen 


ter 
en heran⸗ 
reundes Hilfe 


Parzellierung 


gegen 140 Stimmen. 


nahmebeſtimmung richtete ſich die Eingabe der Abgeord⸗ 


los ohne Entſchädigung volnſſchen Auſſtändiſchen abge- 


Die Zo mm breite Kolonelzeile 20 Groſchen, die 90 mm ? 
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4509. Jahrg. 


friedlich ab. Die bulgariſchen Truppen, ſowie die Be⸗ 
völkerung, die vor den Griechen die Flucht ergriffen hatten, 
find in ihre Stand⸗ bzw. Wohnorte zurückgekehrt. Die von 
den Griechen geräumten Dörfer find ver wüſtet. Sowohl 


die griechiſche als auch die bulgariſche Regierung haben auf 
das Erſuchen des Völkerbundes hin die © fangenen 


freigegeben. Außerdem ſtellte der Vö kexbund die 
Forderung, das Eigentum der Gegenpartei zurückzugeben 


oder eine eulſprechende Entſchädigung zu 1 
zahlen. 9 42 
der Kampf um die Agrarreſorm. 
Neue Lärmſzenen im Seim. 
Warſchau, 30. Oktober. (Eigener Drahtbexicht.) Die 


heutige Sejmſitzung begann vormittags um 11 Uhr. Sieb» 
anſpruchte inſofern großes Intereſſe, als in ihr die Ab⸗ ‘ 
ſtimmung über die vom Senat zu dem Geſetzesentwurf uns 
über die Agrarreform gebilligten Abänderungs-, 
anträge und über den Antrag der Wuzwolenie⸗Partei 
auf Auflöſung des Seim ſtattfinden ſollte. Am Vor⸗ 
mittag beſchäftigte man ſich in der Hauptſache mit dem 
Agrarreform⸗Geſetz, wobei es abermals zu ſt ürmiſchen 
Szenen kam. Dee 


Nachdem verſchiedene Geſetzesentwürfe den entſprechen⸗ Ye 
den Kommiſſionen überwieſen worden waren, ftellte Abe. 
Putek (Wyzwolenie) den Antrag, die Abſtimmung üben 
die Agrarreform um einige Stunden zu verſchieben, um den . 
einzelnen Klubs die Möglichkeit zu geben, die letzthin ange⸗ 
bahnte Verſtändigung unter den Parteien durchzuführen. 
Gleichzeitig bat der Antragſteller um eine Vermittlung des 
Seimmarſchalls. Sollte dieſer Vorſchlag, erklärte Putek 
weiter, nicht angenommen werden, jo würde der Wyzwo⸗ 
lenieklub vor keinem Mittel zurückſchrecken, um den Geſetze⸗ 
entwurf in der jetzigen Form zu Fall zu bringen. Der Seim⸗ bla" 
marſchall erklärte. daß er die Rolle eines Vermittlers abe 
lehnen müſſe, da dieſe Rolle nur der Regierung zukomme. 
Er wolle aber über den Antrag auf Verlegung der Sitzung 
abſtimmen laſſen. Der Antrag wurde abgelehnt. Hierauf 


Geſetz, die rein formale Bedeutung haben, abgeſtimmt. Die 
Kommiſſion hatte vorgeſchlagen, dieſe Anträge anzunehmen. 
Vom erſten Augenblick der Abſtimmung an begann die radi⸗ 
fat Bauernpartei Wyzwolenie Obſtruktion zu 
üben. Sie wollte die Annahme det’ ebenen Anträge 
dadurch erſchweren, daß fie die einzelnen Anträge in mehrere 
Teile ſpalten wollte, um auf dieſe Weiſe die Prozedur der 
Abſtimmung zu verlängern. Nach dieſer Richtung hin zielte 
ein Antrag des Abg. Poniatowski, über den ſedoch 
nicht abgeſtiwent wurde, da die Anträge organiſch mitein⸗ 
ander verbunden ſind. In der Abſtimmung über die Ab⸗ 
änderungsanträge wurden ſämtliche Abänderungen zum 
Art. 1 mit 246 gegen 80 Stimmen angenommen, u. a. WE 
ein Antrag, nach welchem von der zwangsweiſen 
Fundationsgüter ausge⸗ 
ſchloſſen fein ſollen, die bis zum Jahre 18oßent⸗ 
ſtanden ſind. Die Anhänger der Wyzwolenie und der 
ſlawiſchen Minderheiten beantworteten dieſen Beſchluß mit 
Schlagen auf die Pultdeckel. Zu Art. 3 wurde mit 25 
gegen 70 Stimmen ein Abänderungsantrag abgelehnt, na 
welchem über den zwangsweiſen Ankauf eines Gutes nicht 
der Landwirtſchaftsminiſter, ſondern der Miniſterrat auf 
feinen Antrag entſcheiden ſoll. Hierauf ordnete der Mar⸗ 
ſchall eine zweiſtündige Unterbrechu der 
Sitzung an. „ 


* Ru 

Nachmittags um 4 Uhr wurden die Beratungen wieder sr 
aufgenommen, Und man ſchritt unverzüglich zur weiteren 
Abſtimmung über die Abänderungsanträge des Senats. 
Zum Art. 3 wurde ein Abänderungsantrag augenommen. 
der dem bisherigen Beſitzer eines dem zwangsweiſen Ankauf 
unterliegenden Gutes 35 Hektar Land beläßt. er Ant 5 


Kr}; 
der. Kommiſſion, dieſe Abänderung abzulehnen, fiel mit 1 au: 
\ Im Anſchluß hieran wurde zu dem 
ſelben Artikel eine neue Redaktion des Senats ee 1 
men, welche die Güter betrifft, die von den ehemaligen Tei⸗ 
lungsmächten unter beſonderen Bedingungen erworben 
wurden.“] Mit 261 gegen 62, Stimmen wurde die Abände⸗ 
rung des Senats angenommen, nach welcher vom zwangs⸗ 
weiſen Ankauf das lebende und tote Inventar, die Ernte und 
die Vorräte auf Gütern ausgeſchloſſen ſein ſollen, die nicht 


. 


ER 
anweſenden Perſonen gehören, ſowie auf Gütern, die unter 
beſonderen Bedingungen von der ehemals ruſſiſchen Regie⸗ 
rung erworben wurden, und die grundſätzlich dem zwangs- 
Beten Ankauf für den Staatsſchatz im ganzen unterliegen | 
en. 95 
i ER 
| Zu Art. 4 gelangte die Abänderung des Senats zur 92 
Annahme, die das Gebiet, auf dem das geſetzliche Minimum 


300 Hektar betragen ſoll, erweitert. Der Sejm hatte vor 


— N 


a ] An m. d. Schriftleitg.: Nach der erften Formu⸗ 

lierung dieſes Artikels 3, Abſ. e, durch den Seim konnten auch dir 

jenigen in deutſcher Hand befindlichen Güter reſtlos und in 
beſchleunigtem Tempo enteignet werden, die — wenn auch 


nur zu Regulierungszwecken — einmal vo vreußiſchen 
99 erworben waren. Dazu gehörten die Anfiedlungsgäter 
nd — bei einer weitgehenden Auslegung — auch die pon der 
Mittelſtandskaſſe und Bauernbank beliehenen Güter, für die eine 
Mindeſtgrenze nicht vorgeſchrieben war. Gegen dieſe Aus» 


neten Naumann und Graebe und des Senators Hasbach an den 
Völkerbund, weil die drohende Gefahr im Verzuge war, daß ein 
großer Teil des Grundbeſitzes der deutſchen Minderheit, darunter 
hunderte von Bauern⸗ und Zwergwirtſchaften unter Ausnahme⸗ 
beſtimmungen enteignet werden konnte. Der Senat hat nun dieſe 
Sonderregelung auf die von der ehemals ruſſiſchen Teilungs⸗ 
macht erworbenen Güter beſchränkt, bei denen die Verhältniſſe in 
der Tat völlig anders liegen, weil dieſe Güter nahezu aus nahms 


nommen und an verdiente ruſſiſche Offiziere und Beamte vergeben 
waren. Das war unter preußiſcher Herrſchaft niemals der Fall 
geweſen. Der. Seim hat in ‚jeiner geſtrigen Sitzung den Ber 


beſſerungsantrag des Senats gutgeheißen und damit die Aus. 


nahmebeſtimmung für den vorher bezeichneten Grundbeſitg 9 
dentſchen Minderheit in Polen endgültig befeſtigt. Samit dn En 
die letzte Völkerbundeingabe der Abgeordneten Naumann 
und Graebe und des Senators Hasbach gegenſtandslos ge 


e 


geſchlagen, daß dieſes Gebiet die Wojewodſchaften Nowogro⸗ 
dek, Poleſie, Wolhynien und Wilna umfaſſen ſoll. Der 

nat dehnte dieſe Beſtimmung auch auf die Kreiſe Grodno, 

olkowiszkt, Bielsk, Bialyſtok und Sokol der Wojewod⸗ 
ſchaft Bialyſtok aus. Diefe Abänderung wurde entſprechend 
Dem Antrage der Sejmkommiſſion mit 257 gegen 95 Stim⸗ 
men angenommen. Nach Bekanntgabe der Abſtimmungs⸗ 
ergebniſſe entſtand auf den Bänken der Linken ein ſo großer 
Lärm, daß der Vorſitzende, Vizemarſchall Moraszewski, eine 
Unterbrechung der Sitzung auf 15 Miunten anordnen mußte. 
Nach Wiederbeginn der Sitzung dauerte das Schlagen 

it den Pultdeckeln an. Der Vizemarſchall ſah ſich 
genötigt, die Sitzung abermals um einige Minuten zu 
unterbrechen, doch die Lärmſzenen hörten nicht auf, als die 
Sitzung wieder eröffnet wurde. Da es unmöglich war, die 
Beratungen fortzuſc n, wurde die Sitzung auf Don⸗ 
nerstag der nächſten Woche vertagt. Die Inter⸗ 
pellationen und Anträge konnten infolge des Lärms nicht 
verleſen werden. 


urn 


Dr. Wgchowiak über die Einſtellung der 
| Intantennusmweilungen. 


„Thorn, 31. Oktober. PAT. Geſtern gewährte der pom⸗ 
merelliſche Wojewode, Dr. Wachowiak, den Vertretern der 
polniſchen Preſſe Pommerellens im Zuſammenhange mit 
dem Ergebnis der Beratungen, zu denen er nach Warſchau 
in pommepelliſchen Fragen berufen worden war, eine Unter⸗ 
redung, in deren Verlauf er im Namen der Regierung fol⸗ 
gende Erklärung abgab: 


Um den irrigen Gerüchten entgegenzutreten, die aus 
Anlaß des Beſchluſſes des Miniſterrats über die Optanten 
vom 23. Oktober d. J. entſtanden ſind, bin ich zu der Er⸗ 
klärung ermächtigt, daß die polniſche Regierung durch ihren 
Beſchluß durchaus nicht auf ihre Rechte in der Optanten⸗ 
angelegenheit verzichtet hat, die ihr das Verſailler Traktat 
und die zwiſchen der deutſchen Regierung und Polen am 
30. Auguſt 1924 abgeſchloſſene Wiener Konvention gegeben 
haben. Indem die polniſche Regierung die Geltendmachung 
her Rechte hinausſchob, wollte ſie einen neuen Beweis 
weſß Bemühungen geben, ſämtliche Reibungen zu ver⸗ 
meiden . 


Nachdem ſich in Locarno zwiſchen den in der Konferenz 
vertretenen Staaten eine Atmoſphäre der friedlichen Zu⸗ 
ſammenarbeit und des Syſtems der Sicherheit herausgebildet 
hat, das ſich auf die Feſtſtellung der Unantaſtbarkeit der be⸗ 
ſtehenden Traktate und damit der Unantaſtbarkeit der 
Grenzen Polens ſtützt, kann die polniſche Regierung ihren 
friedlichen Beſtrebungen einen kräftigeren Ausdruck geben, 
indem ſie ihre beſondere Aufmerkſamkeit den weſtlichen Ge⸗ 
bieten Poleus und beſonders Pommerellens widmet, dem 
einzigen Zugang Polens zum Meer. Die polniſche Regie⸗ 
rung erwartet, daß dieſer hervorragende Friedensſchritt 
von der europäiſchen öffentlichen Meinung mit Verſtändnis 
und Anerkennung aufgenommen und eine gehörige Ein⸗ 
ſchätzung ſowohl bei der polniſchen Gemeinſchaft, als auch 
bei den Bürgern deutſcher Nationalität auch außerhalb der 
Grenzen des Staates finden wird. (Sehr aut, Herr Wofe⸗ 
wode! Aber was iſt ein Geſchenk wert, das mir jederzeit 
wieder genommen werden kann? Entweder iſt die Ein⸗ 
ſtellung der Optantenausweiſungen endgültig, wie wir nach 
unſeren Informationen annehmen müſſen, oder ſie iſt wert⸗ 
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Der Widerhall in England und Frankreich. 


Warſchau, 31. Oktober. PAT. Am 27. d. M. ſtattete 


»der engliſche Geſandte in Warſchau dem Außenminiſter einen 
Beſuch ab, um im Auftrage des Miniſters Chamberlain 
die Erklärung abzugeben, daß die Mitteilung über die Ent⸗ 
ſcheidung der polniſchen Regierung in der Optantenfrage 
ein lebhaftes Echo bei der Regierung Sr. Königlichen 
Majeſtät gefunden hat. Dieſe Entſcheidung macht, wie das 
Telegramm Chamberlaius feſtſtellt, der polniſchen Regie⸗ 
rung alle Ehre und ſtellt einen direkt überzeugenden Be⸗ 
weis für ihr Beſtreben dar, die grundlegenden Ideen der 
Abkommen in Locarno auf friedlichem Wege zu verwirk⸗ 
lichen, und ſie auf die allgemeine Verſöhnung der Völker 
zu ſtützen. Die engliſche Renierung zweifelt nicht daran, 
daß der Schritt der polniſchen Regierung ein gehöriges Ver⸗ 
ſtändnis in Deutſchland finden wird. (Das iſt bereits ge⸗ 
ſchehen; denn auch Deutſchland hat auf die Optantenauswei⸗ 
ſungen verzichtet. D. R.) Der Schritt iſt das erſte Ergebnis 
der neuen in Locarno begonnenen Politik und die deutſche 
Regierung ſowohl als auch das deutſche Volk werden dieſen 
Schritt gehörig bewerten und ihrerſeits die Verwirklichung 
dieſer neuen Grundſätze beſchleunigen, die in den inter⸗ 
nationalen Beziehungen eingeführt wurden. 
} Die franzöſiſche Regierung übermittelte durch Ver⸗ 
mittlung ihres Geſchäftsträgers in Warſchau der polniſchen 
Regierung und dem Miniſter Skerzynski den Ausdruck 
der Anerkennung aus Anlaß dieſer Eutſcheidung, die ſie 


Der Auftakt zu einem Religionskrieg. 


Obwohl die franzöſiſche Zenſur in Syrien ein klares 
Bild über die neueſten blutigen Ereigniſſe zu verhindern 
ſucht, können doch Flüchtlinge aus Damaskus, die auf ſchwie⸗ 
rigen Umwegen nach Agypten gelangt ſind, ein erſchüttern⸗ 
des Bild von dem Wüten der franzöſiſchen Militärherrſchaft 
in Syrien wiedergeben. Damaskus wird jetzt täglich von 
franzöſiſchen Batterien und Tanks beſchoſſen. Unter den 
Trümmern von Moſcheen und anderen Häuſern liegen be⸗ 
reits Tauſende von Damaszenern begraben. 
Mit ihnen haben aber auch Europäer an Blut und Gut 
ſchweren Schaden erlitten. Die Franzoſen haben ihr Vor⸗ 
gehen gegen Damaskus damit entſchuldigt, daß ſie mit der 
Beſchießung des Mohammedanerviertels die Mohamme⸗ 
daner für die an Chriſten verübten Maſſakers beſtrafen 
wollten. Abgeſehen von einigen Beduinenausſchreitungen 
in chriſtlichen Dörfern war den Chriſten in den fremden 
Vierteln von Damaskus noch kein Leid angetan worden. 
Mit dieſer Erklärung hat aber Frankreich den Chriſten 
im Orient einen ungeheuren Schaden zugefügt, 
denn jetzt kann ſich die antifranzöſiſche Bewegung in eine 
chriſtenfeindliche Bewegung des Orients verwan⸗ 
deln. Die Beſchießung von Damaskus droht, der Auftakt 
zu 1 Religions⸗ und Raſſenkrieg im nahen Orient zu 
werden. s 


Vorahs Vorſtoß gegen Frankreich. 


Neuyork, 30. Oktober. Der Senator Bo rah erneuerte 
geſtern ſeine Angriffe auf Frankreich. Vorgeſtern hatte die 
Vereinigung der Fabrikanten von Illinois behauptet, 
daß Frankreichs Zahlungsfähigkeit bei den Verhandlungen 
zu hoch bemeſſen wurde. Borah erwiderte darauf geſtern, 
daß Frankreich. wenn es genügend Steuern einführen 
würde, ſeine Schulden bezahlen könnte. Aber Frankreich 
ziehe es vor, eine große Armee zu unterhalten und habe 
ſich mit aller Energie gegen den Wunſch des Präſidenten 
Coolidge, eine Abrüſtungskonferenz einzuberufen, aus⸗ 
geſprochen. Gegenüber 1913 habe ſich die franzöſiſche Pro⸗ 
duktion außerordentlich vermehrt und zwar die 
Kohlenproduktion um 110 Prozent, die Seidenproduktion 
um 117 Prozent, der Metallhandel um 115 Prozent, der 
Baumwollhandel um 100 Prozent. Frankreich habe keine 
Arbeitsloſen. Seine Handelsbilanz iſt günſtig und infolge⸗ 
deſſen könne Frankreich zahlen. Präſident Coolidge lehnte 
es geſtern ab, eine Erklärung über die Demiſſion des 
franzöſiſchen Kabinetts abeugeben. Er betrachte 
die europäiſche Situation weiter als hoffnungsvoll und 
glaube, daß Frankreich das proviſoriſche Schuldenabkommen 
ſchließlich annehmen werde. Der Präſident erklärte ſchließ⸗ 
lich, man müſſe hoffen, daß die europäiſchen Völker den Pakt 
von Locarno ratifizieren werden. 
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Grabski zahlt ſeine Steuern. 


Warſchau, 31. Oktober. PAT. Unter der Überſchrift 
„Miniſterpräſident Grabski al Steuer⸗ 
zahler“ erſchien in pommerelliſchen Blättern eine Notiz, 
die auch von uns übernommen wurde, daß Miniſterpräſident 
Grabski vor einigen Tagen eine Zahlungsaufforderung der 
Finanzkammer zur Entrichtung von 72 000 zt Vermögens⸗ 
ſteuer für ſeine Güter im Kreiſe Kutno erhalten, und daß 
er ſich an das Steuerdepartement gewandt haben ſoll, deſſen 
Leiter erklärt habe, daß der Miniſterpräſident tatſächlich die 
Steuer in dieſer Höhe zu zahlen hätte. Hierauf ſoll der 
Miniſterpräſident den Leiter der Finanzkammer zu ſich ges 
beten haben, der jedoch erklärt habe, daß er genau und ge⸗ 


wiſſenhaft im Sinne der Verordnung des Finanzminiſters 


gehandelt hätte. Aus Anlaß dieſer Notiz teilt das Preſſe⸗ 
büro des Finanzminiſteriums folgendes mit: 

Bei der endgültigen Einſchätzung der Vermögensſteuer 
wurde der Betrag, den der Miniſterpräſident und Finanz⸗ 
miniſter Wladyskaw Grabski zu entrichten hat, auf 
76 700 zl feſtgeſetzt. Eine Reklamation über die Höhe der 
Steuer hat der Miniſterpräſident nicht eingelegt, und an 
Vorſchüſſen und fälligen Raten auf die Vermögensſteuer hat 
er alles bezahlt, was der Finanzbehörde zukam und zwar in 
den fälligen Terminen. Die letzte Zahlungsaufforderung 
erhielt der Miniſterpräſident am 17. d. M. und den Betrag 
entrichtete er am 21. d. M. im Steueramt an der Ludna⸗ 
ſtraße in Warſchau. N 1 


der Stand der bolnifchen Anleihe: 
Verhandlungen. 


N Warſchau, 29. Oktober. Die Anleiheverhandlungen ſind 


aus dem Vorbereitungsſtadium noch nicht herausgetreten. 


Die tendenziöſen Meldungen derjenigen Preſſe, die der Re⸗ 
gierung naheſteht, ſind nicht ernſt zu nehmen, da immer 


ſchon die nächſte Zukunft beweiſt, daß die von der Regie⸗ 


ſprochen. 


rungspreſſe verbreiteten Meldungen falſch waren. Die For⸗ 
derungen, die von einigen auswärtigen Finanzgruppen ge⸗ 
ſtellt werden, ſind ſo ſchwer, daß ſich die Regierung bisher 
noch nicht entſchließen konnte, dieſe Offerten anzunehmen. 
Überdies iſt es noch nicht einmal klar, ob die Angebote 
ſeitens dieſer Gruppen ernſt gemeint ſind. Es iſt auch ſehr 
zweifelhaft, ob es in der nächſten Zeit gelingen wird, einen 
Kontakt mit ernſtzunehmenden Kapitaliſten anzuknüpfen. 
Dieſer Tage iſt der Vizepräſident der Polniſchen Bank, Dr. 
Miynarski nach Amerika abgereiſt, um an Ort und 
Stelle die Lage zu prüfen. Obwohl offiziell mitgeteilt wird, 
daß Dr. Mlynarski nicht wegen einer neuen Anleihe ver⸗ 
handeln wird, iſt man trotzdem in informierten Kreiſen da⸗ 
von überzeugt, daß Dr. Miynarski alles daranſetzen wird, 
um eine neue große Anleihe für Polen zu er⸗ 
halten. Bei den bisherigen Verhandlungen mit der Wiener 
Rotſchildgruppe hat es ſich nämlich herausgeſtellt, daß die 
Rotſchilds die von Polen geforderte Anleihe nicht ſelbſt 
aufbringen können, ſondern erſt ihrerſeits das Geld in 
Amerika beſchaffen wollen. Da jedoch die Rotſchilds 16 Pro⸗ 
zent an Zinſen verlangen, ſoll Dr. Miynarski zuſehen, ob 
er nicht zu günſtigeren Bedingungen eine Anleihe direkt von 
den eigentlichen Geldgebern erhalten könne. 


Tödlicher Unfall 
eines Diviſſonslommandeurs. 


Generalleutnant Müller 
auf dem Truppenügungsplatz erſchoſſen. 


Einen tragiſchen Abſchluß fand am Donnerstag nach⸗ 
mittag eine in Gegenwart des Reichswehrminiſters Dr. 
Geßler auf dem Truppenübungsplatz Jüterbog veranſtaltete 
Scharfſchießübung mit gemiſchten Waffen. Eine ab⸗ 
irrende Maſchinengewehrkugel traf den in⸗ 
mitten zahlreicher Offiziere ſtehenden Befehlshaber dieſer 
Übung, den fächſiſchen Wehrkreiskommandeur, General 
Müller, das Geſchoß zerriß die große Bauchſchlagader des 
Generals, ſo daß in wenigen Minuten der Tod infolge 
innerer Verblutung eintrat. 1 

Reichswehrmin'ſter Dr. Geßler ließ die Übung ſofort 
abbrechen und ordnete eine eingehende Unterſuchung an. 

Der ſo jäh aus dem Leben Geſchiedene war Komman⸗ 
deur des Wehrkreiskommandos IV in Dresden. Sein Name 


wurde ſeinerzeit im Zuſammenhang mit der Reichswehr⸗ 


aktion in Sachſen im Jahre 1923 viel genannt, weil er 
der Kommandeur der mit der Durchführung der Maß⸗ 
nahmen gegen die Kommuniſten beauftragten Truppen war. 


Republik Polen. 


Veränderungen im Preſſeamt. 


Der bisherige Preſſechef des Miniſterrates, Graf 
Adam Romer, tritt von ſeiner Stellung zurück und 
geht in den diplomatiſchen Dienſt über und auch der be⸗ 
kannte Dichter Eis mond ſcheidet aus dem Preſſedienſt 
des Miniſterrates aus und wird in das Ackerbauminiſte⸗ 
rium verſetzt 2 

Der Rücktritt Romers von feiner bisherigen Stel⸗ 
lung mag wohl infolge der zahlreichen Angriffe geſchehen 
fein, die im Seim gegen die tendenziöfe Art des Nach⸗ 
richtendienſtes des Finanzminiſteriums gerichtet worden 
ſind. Es wäre jedoch verkehrt, wenn man für dieſe ten⸗ 
denziöſe Art den Grafen Romer verantwortlich machen 
wollte, der in dieſer Hinſicht auszuführen hatte, was ihm 
von höherer Stelle befohlen wurde. Warum ſich Herr 
Eis mond, der übrigens zu den geſchickteſten und ſym⸗ 
pathiſchſten Perſönlichkeiten gehört, die jemals die Schwelle 
eines Preſſeamtes betraten, in Zukunft ausgerechnet mit 
dem ihm völlig fernliegenden Ackerbau befaſſen ſoll, iſt 
völlig unerfindlich % 


Konferenz der pommerelliſchen Abgeordneten. 


Warſchau, 30. Oktober. Auf Wunſch des Innenminiſters 
Raczkiewicz fand geſtern eine Konferenz der pommerelliſchen 
Abgeordneten ſtatt, an der auch der Wojewode Wachowiak 


und der Landeshauptmann (Staroſta Krajowy)] teilnahmen. 


Es war dies tatſächlich die Fortſetzung der vorgeſtrigen 
Konferenz. Es wurden Verwaltungsangelegenheiten be⸗ 
Über die Forderungen der Abg. Herz, Marweg 
e wird dem Miniſterrat Bericht erſtattet 
werden. 


Freiſpruch ukrainiſcher Abgeordneten. 


Warſchau, 30. Oktober. Vor der Strafabteilung des 
Appellationsgerichts in Lublin fand gegen die drei ukrai⸗ 
niſchen Abgeordneten Czuezmajow, Waſynczuk und Sergiusz 
Koziekt eine Verhandlung wegen polenfeindlichen Auf⸗ 
tictens ſtatt. Zur Verhandlung waren 9 Ukrainer als 
Zeugen geladen. Nach einer Verhandlung, die den ganzen 
Tag dauerte, fällte das Gericht um 8 Uhr abends ein frei⸗ 
ſprechendes Urteil. \ ; 


EN W 


als Erſcheinung eines edlen Verſtändniſſes 
des Geiſtes ſchätzt, in dem die Abkommen udn Locarno, 
welche die Grundlagen des europäiſchen Friedens bilden, 
in Kraft treten ſollen. f 
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die Greuel von Damaskus. 
Sarrail abberufen! 


Wie die „Voſſ. Zig.“ aus Paris erfährt, hat das nene 

Kabinett Painlens beſchloſſen, den General Sarrail 
aus Syrien abzuberufen. Die letzten Vorgänge in 

Damaskus, beſonders die außerordentlich ſchwere Be⸗ 
f ſchießung der Stadt, haben dem franzöſiſchen Regime in 
Eyrien ſehr geſchadet. Die Lage in Syrien wird von der 
franzöſiſchen Regierung als ernſt angeſehen. i 
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sind die dauerhaftesten. 
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Die Verhältniſſe in Syrien, die ſich allmählich zu 
einem politiſchen Skandal ausgewachſen haben, 
werden nun auch auf franzöſiſcher Seite als un⸗ 
haltbar bezeichnet. Beſonders die in Londoner Blättern 
veröffentlichten Schilderungen über das brutale Vorgehen 
der Militärbehörde ſowie der gemeinſame Proteſt 
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in, der darin besteht, daß die franzöſiſche Regierung in 
aris den Bölkerbundrat repräſentiert, während in Syrien, 

Mandat des Völkerbundes verwalte, die euro⸗ 
e e e doe eee 
Dis ma e unerhörte Verwaltung 
des Generals Sarrail, der ſich als vollkommen un⸗ 


wortlich, und fordert die Einleitu t 
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Deutſche Nundichaun. 


Bromberg, Sonntag den 1. November 1925. 


Nr. 253. 


Pommerellen. 


31. Oktober. 


Graudenz (Grudziadz). 


Kreistag. In der Sitzung des Kreistages am Mitt⸗ 
woch wurde zunächſt das Budgel beraten und angenommen. 
Beſonders lebhafte Diskuſſton rief der Haushalt der 
Elektriſchen Kreis zentrale hervor. 
daß die Zentrale ſich vor allem um größeren Stromabſatz 
bemühen müſſe. Die Wegeſteuer ſetzte man auf 34 
8 der ſtaatlichen Grundſteuer von Immobilien und 

uduſtriepatenten feſt. Sie wird im Jahre 1926 ein Drittel 
der Budgetſumme (Titel „Wege“) betragen. Die Jagd⸗ 
gebühren wurden um 10 Prozent erniedrigt. Erhebung 
und Höhe der Kommunalzuſchläge zu den Staats⸗ 
ſteuern bleiben im Jahre 1926 jo wie im Vorjahre. Die 
Gemeindechauſſee Radzyn—Roſental—Zelnowo wurde nicht 
auf den Kreis übernommen, ſondern der Kreisausſchuß er⸗ 
mächtigt, eine entſprechende Summe für die Ausbeſſerung 
des Weges anzuweiſen. Von dem Ankaufe eines Platzes 
an der ul. Koszarowa in Graudenz ſah man wegen der 
damit verbundenen Belaſtung des Budgets ab. * 

e Der Neuban des ſtädtiſchen Beamtenhauſes in der 
Bahnhofſtraße iſt bei der milden Witterung ſo weit ge⸗ 
diehen, daß mit dem Richten in nächſter Zeit begonnen 


Es wurde betont, 


Ufer ebenſo plötzlich wieder aus dem Grau aufzutauchen. 
Um die Mittagszeit ließ die Dichte des Nebels nach. * 

—k* Bei den Waſſeruhren werden jetzt, ebenſo wie bei 
den Gas⸗ und Stromzählern Kontrollzettel ange⸗ 
bracht, auf welchen jedesmal der Waſſerverbrauch notiert 
wird, ſo daß die Konſumenten auch ſelbſt von Zeit zu Zeit 
den Waſſerverbrauch nach dem Stande des Zählers nach⸗ 
prüfen können und Unregelmäßigkeiten vermieden 
werden. * * 

— Die Preiſe für Gas und Strom find für Gaſtwirt⸗ 
ſchaften und Cafés in der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung um 25 Prozent ermäßigt worden. Hoffentlich 
re übrigen Konſumenten auch bald eine Ermäßlaung 
zute 

— Um den Ankauf des Elektrizitätswerks bemüht ſich 
der Maagiſtrat der Stadt Thorn beim Liquidationsamt in 
Poſen. Das Werk nebſt der Straßenbahn iſt, wie ſ. Zt. ge⸗ 
meldet, zur Liqu'dierung beſtimmt. * * 
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Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Volkskundliche Vorträge. Volkskunde ſteht heute wieder mehr 
denn je im Mittelpunkt wiſſenſchaftlicher Erforſchung und auch 
in den Schulen iſt ihr endlich mit Recht die gebührende Achtung 
und Stellung eingeräumt worden. Wer Heimat und Volkstum 
lieb hat, muß ſich mit ihr beſchäftigen, muß kennenlernen, wie 
das Volk denkt und fühlt, heute wie in den Zeiten unſerer Vor⸗ 
fahren, und wie es ſpricht und ſeine Weisheit und das, was 
ſein Herz beſeelt, zum Ausdruck bringt. In dieſe Fragen wollen 


Photographen Draczkowski überraſcht, als fie in das Atelier 
eingebrochen waren. Beim Offnen der Tür ertönte in der 
Privatwohnung eine Treppe tiefer die elektriſche Klingel, 
und die Einwohner eilten nach oben. Sie wurden mit dem 
Revolver bedroht und es gelang ihnen nicht, die beiden 
Einbrecher feſtzuhalten, ſondern dieſe liefen nach dem Bahn⸗ 
hof zu. Da ſie noch unterwegs Schüſſe mit dem Revolver 
abgaben, wurde die Verfolgung aufgegeben. z 

dt. Aus dem Drewenzwinkel, 29. Oktober. Nachdem 
ſich im Laufe der Zeit das Fehlen der abgebrochenen Dre⸗ 
wenzbrücke immer mehr fühlbar gemacht hat, zumal 
bei feuchter Witterung die fteile Auffahrt von der Fähre 
für Fuhrwerke faſt unmöglich iſt, haben die Bewohner der 
ſieben Landgemeinden im Drewenzwinkel ſich geſchloſſen an 
den Staroſten gewandt, damit dieſer fein Möalichſtes für 
den Neubau unternehme. Da der Militärfiskus aber 
eine maſſive Brücke fordert, die ca. 100 000 Ztoty koſten 
Dre fo wird es wohl noch eine Weile mit dem Neubau 
auern. 

we. Aus dem Kreiſe Schwetz. 30. Oktober. Infolge der 
feuchten Witterung zieht ſich die Zuckerrübenernte 
ſehr in die Länge. Auf der Höhe ſieht man noch große mit 
Rüben beſtandene Flächen. Es wird jetzt aber mit Hoch⸗ 
druck gearbeitet. Auf allen Bahnhöfen wird verladen. Die 
meiſten Rüben gehen zur Fabrik Schwetz, ein kleiner Teil 
auch nach Culmſee und Melno. Die Abgabe der Rüben⸗ 
ſchnitzel hat eingeſetzt. — Trotz der niedrigen Kar⸗ 
toffelpreiſe werden zahlreiche Abſchlüſſe vorgenommen. 


werden kann. Bei günſtigem Wetter dürfte es möglich ſein die Vorträge einfü 5 i z x 
( . ge einführen, die Herr Pfarrer Heuer an den fünf Waggonlieferungen zahlt man für gute Eßkartoffeln 
den Bau noch in diefem Jahre unter Dach zu bringen. * Montagen im November im Deutſchen Heim halten wird. ef lol, 155 . ſogar u 090 S 
8 * n C Sele en Zentner. Große Mengen Kartoffeln werden in Trocken⸗ 


Vereine, Weranſtaltungen ıc. 


Billige Bücher! Unter der Deviſe „Leit Bücher, Wiſſen 


—— —— 


fabriken zu Dauerware verarbeitet. 


* Stargard (Starogard), 28. Oktober. 
den 21. Oktober, trat die Kreisſynode Dirſchau 


Am Mittwoch, 


945 Macht“ zeigt die Buchhandlung Arnold Kriedte, er. Culm (Chelmno), 30. Oktober. Am letzten Montag Stargard unter dem Vorſitz des Superintendenturver⸗ 

EHER ri i Nummer unferer 4 an, daß] wurde auf dem hieſigen evangeliſchen Friedhof Herr Albrecht [walters Pfarrer Herhauſen im ev. Gemeindehauſe zu 

wer ke in nicht mehr moderner Ausſabtann m Preiſcher Oeſterle, ein alteingeſeſſener Mitbürger, beerdigt, der | Stargard zu ihrer diesjährigen Tagung zuſammen. Im 

unkergeſetzt hat. Cie bietet an: alle dentſchen Maffifer, frühere Beſitzer des in der zweiten Hälfte des vorigen Jahr⸗ Mittelpunkt des erſten Teils ſtand der vom Vorſitzenden 

den Band von 1,95 Zt. an; Literatur, Geſchichts⸗, Reiſewerke, [hunderts weit und breit bekannten großen Gaſt⸗ | eritattete Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände 

Romane, Gedichte und Jugendſchriften ſchon mit Groſchen 15, | hofes, der im Volksmunde „Oeſterle⸗Krug Bish. in der Diözeſe. Außere und innere Schwierigkeiten mannig⸗ 

25, 25, 95, 195, 195 uſm. Die günſtige Aufnahme, die im vorigen ] In den fünfziger Jahren wurde das Gaſthaus von dem | fachſter Art hatten ſich der kirchlichen Entwickelung in den 

e keen Bücher gefunden hat, läßt erwarten, [Vatar des Verſtorbenen erbaut und gehörte zur Gemeinde [ Weg geſtellt. Aber Glaubenszuverſicht läßt ſich durch fie 

bie e günſtige tr RE a RA RR Kl. Czyſte im hieſigen Kreiſe. In jenen Jahren wurden | nicht bange machen. In der folgenden Debatte wurden wert⸗ 

Anſchaffungen für den a Bücherſchrank ent Wachen, Fern mehrere Chauſſeen: Thorn —Culmſee—Culm, Brieſen— | volle Winke für die Abſtellung von Mängeln gegeben. In 

auch ſchon für Weihnachten billige Weihnachtsgeſchenke zurück] LiſſewoCulm und Greudenz—Culm gebaut, die an der | derſelben Richtung bewegte ſich auch das Referat, welches 

zulegen. (12458 ͤ„ äußerſten Grenze von Kl. Czyſte und dem Rittergut Stolno | Pfarrer Horn über das vom Ev. Konſiſtorium geſtellte 

* a zuſammenſtießen und dann in einer Linie nach Culm weiter⸗ Thema hielt: „Wie erziehen wir unfere Jugend zur Treue 

2 geführt wurden. Es wurde auch dort eine Poſtagentur ein⸗ gegen die Kirche und ihr Bekenntnis?“ Weiterhin wurde 

Thorn Toruñ). gerichtet, die der jeweilige Beſitzer des Gaſthofs verwaltete. | die Notwendiakeit betont, junge Mädchen, die ſich ihrer Ge⸗ 

b hr Be und da es in jenen Jahren diesſeits der Weichſel noch Feine | finnung nach dafür eignen, zum Eintritt in die Diakoniſſen⸗ 

dt. Zu ſrät kam auch im hieſigen Landkreiſe für viele | Bahnen gab, jo wurde das Getreide mittels Oderkähnen | Häufer zu bewegen, weil dieſen der Nachwuchs fehlt. Von 

Optanten die Mitteilung, daß die Ausweiſungsbefehlen | nach Danzig geſchafft, und zwar bis zur Verladung in den beſonderer Wichtigkeit erſchien der einſtimmig angenom⸗ 

aufgehoben ſeien. Eine ganze Anzahl der Optanten hatte [ Speichern der Culmer Kaufleute aufgeſchüttet. Man ſah | mene Antrag der Gemeinde Rauden, die Kirchenbehörde 

i ihr Beſitztum ſchon feit einiger Zeit verpachtet. * daher auch täglich Fuhren mit Getreide aus der Culmſeer über die troſtloſe wirtſchaftliche Lage des größten Teils der 

+ Thorner Marktbericht. Am Freitag⸗Wochenmarkt [und Brieferer Gegend am „Oeſterle⸗Krug“ halten, und [ Gemeindeglieder aufzuklären und ihr Vorſchläge zu unter⸗ 

notierten wir folgende Preiſe: Eier 3—3 20, Butter 150—2, | ebenſo auch die Frachtfuhrleute mit ihren grünen Plan⸗ breiten, deren Durchführung eine Überwindung dieſer 
Weißkohl 2 pro Zentner, Kartoffeln 2,40—3. Apfel 5—40, | wagen. die den Warenverkehr zwiſchen den Städten ver⸗ernſten und gefährlichen Zeit möalich machten. 

5 Kochbirnen 25, Zwiebeln 20-30, Roſenkohl 40, Tomaten mittelten. Viele blieben auch die Nacht über, da die Auf- et. Tuchel (Tuchola), 30. Oktober. Im Frühling d. J. 

; 40-60, Kürbis 2 Pfund 15, Pflaumenkreude 60, Rehfüßchen | nahme und Verpflegung aut und auch geräumige Unterkunft [brannte das Knitterſche Geſchäftshaus mit den Neben⸗ 

55 und Grünlinge 3 Maß 20. Die Preiſe auf dem Fiſch⸗ und | für die Wagen ſowie große Stallungen für Pferde vorhan⸗[gebäuden gänzlich nieder. Die beiden Geſellſchaften, bet. 


Allerſeelen waren Kränze, 


dem Geflügelmarkt waren unverändert. Im Hinblick fu 
che 


Tannenzweige und künſtl 


den waren. Mit dem Bau der Weichſelſtädtebahn 
mit Abzweigung Kornatowo—Culm in den achtziger Jahren 


deuen das Gebäude und das Warenlager verſichert waren, 
verweigerten Zahlung der Entſchädigung mit der 


Blumen für den Gräberſchmuck ſtark angeboten. * 
+. Dichter Nebel lag Freitag früh über Stadt und Land 
und hüllte die Türme der Kirchen und des Rathauſes, ſowie 
teilweiſe auch ſchon die Dächer der Häufer und Wipfel hoher 
Bäume in undurchſichtige, weißgraue Schleier. An der 
Weichſel W Nebel ſo dicht, daß man kaum 50 Meter 
weit ſehen konnte. Als geſpenſterhafter Schatten verſchwand 
der Fährdampfer dem am Ufer ſtehenden Zuſchauer plötzlich 
vor den Augen, um bei ſeiner Rückkehr vom jenſeitigen 


und Errichtung der Station Stolno ſank die Bedeutung des 
Gaſthofs naturgemäß. 3 7 5 

* Fulmſee (Chelmza), 30. Oktober. Ein zwei Bent- 
ner ſchweres Schwein wurde in letzter Nacht dem Beſitzer 
Friedrich in Bildſchön aus dem Stalle geſtohlen. Das Tier 
iſt im Stalle durch Schlag mit einem Stein betäubt, dann 
durch die Lucke hinausgeworfen und direkt am Stalle abge⸗ 
ſtochen und ausgeweidet worden. Heute früh lagen nur noch 
die Därme da. — Zwei Einbrecher wurden von dem 


. Torun (Thorn) 
Ludwik Szymanski, 


Bahnamtlicher Spediteur 
Zeglarska Nr. 3. Telefon 909 u. 914. 


Spedition per Bahn und Wasser 


Begründung, daß noch nicht das fogenannte Unverdäch⸗ 
tigkeitsatteſt beigebracht ſei. Nun erfolgten in der 
Sache zwei aufſehenerregende Feſtnahmen: 

28. d. M. wurde ein Neffe des Kaufmanns Knitter, der 
Handlungsgehilfe P. Knitter, der in des Onkels Geſchäft 
tätig geweſen war, verhaftet, und das gleiche Schickſal ereilte 
am 29. d. M. den Kaufmann Knitter ſelbſt. Beide Verhaf⸗ 
tungen erfolgten unter dem ſchweren Verdacht der vorſätz⸗ 
lichen Brandſtiftung. Seit einer Reihe von Tagen 


Weihnachts bitte. 


Die Armen unſerer Vereine ſollen zu 
Weihnachten bedacht werden. Wir bitten 
daher unſere Mitbürger von Stadt und Land 
um Stiftung von milden Gaben jeder Art. 

Die Gaben bitten wir im Geſchäft von 


G. Weeſe, ul. Sadlarska 20 


5 2008000090:00800900008 
W O E E TL. 


Speise-, Herren- u. Schlafzimmer 


eigener Fabrikation kaufen Sie in bekannter Güte zu 
billigen Preisen ohne jeden Zwischenhandel. 9891 
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blief Il 12545 
Teuer Senuenberein Ed. Franenbilfe „ MeN ERENIEAIAIE -Möbeltransport mit Patent- Möbel Erste Thorner Möbelfabrik 
er Be be ee e eee eee > Paul Borkowski 

e a er EHER Schiffahrt, eigene Personen- und 8 4 ne AR Nenn 1 ® 

9 2 e e. 
Ay: | f Holztraften mit eigenen Anker- und fj Erteile , Ttrauerſchleiſen, 2 . 
1 ||, Erfitiafiige Ausführung Billige Preiſe Stahldrahtseilen, Leuten u. Dampfern. Rechtshilfe Mplome, Zeichnungen per Januar an alleinſt. 
N Es wird gebeten, sämtl. Stück- und Eil- I, traf., Zivil. Steuer- fertigt an Litograph| Ehepaar zu vermieten. 


Bohnunas: u. Hypo- Adolf Frante, Torun, Ang. u. 8.2806 an Ann. 


heken⸗Sachen. Anfer- | Wieltie Garbary 18, pt. Exp. Wallis, Torun. 120% 
igung v. Klagen, An⸗ © 
Foppernicus⸗Berein. 


räg., Ueberſetzung. uſw. 
Idamski, Rechtsberat. 
sorun, Sukiennicza 2. Am Montag, 2., 9, 16., 23. u. 30. Novbr. 
ka, 8 Uhr abends, im Deutihen Heim: 
und 1 gut erhaltenen Spezialbetriebe, Vor 


bereitung zu Gtaats- 5 Volkshochſchulvorträge 


5 Dreichiniten. SH: d a Iklt Strehla Herr Pfarrer Heuer: 
r | 15. ern ung A, Botfsfhradhe, um Boltsdichtung” 


gutsendungen nach Station Torun- 
Mokre zu leiten. 11260 


unter Garantie aus reinem 

\ Leinölfirnis liefert 7931 
| waggonweise u. in kleineren Posten 

Hurtownia Farb 
han Kapezyfiski 

rel. 371 u. 280 Torun Lazienna 28. 

A Telegramm-Adresse: „Hurtfarb“. 


Gebrüder Tews 
Verkaufe mehrere cbm Auf30Schreibmaih.: 


Moſtowa 30 Zorn Brückenſtr. 30 5 elholz 8 [Syſtemen aller Spr 
„Telephon 84 — Gegründet 1851 = |Stenoar,, Buchhaltg. | 


(Dialekt, Volkslied, Sage, Märchen, 


. arbeiten 
ſowie Rinnen, Ab⸗ 
allrohren und 


ch mn 
Lade- . Kioſett⸗ 


i Berger⸗ Methode, Telefon 188 ni in opt orner 
— ER \ Torut, Zenlarsta 95. | 4 empfiehlt ſich zur mit beſond. Berat ee unſerer Th 
25 A Herſtellung von Karten für ſämtliche 5 3 zu 4 zi bei 
en 8 uch ‚@lempner- Oskar Stephan, Szerota 16. 19454 
€ 


Pfaft-Nähmaschin 
Fahrräder u. Zentrifugen 


Reparaturen aller Systeme. 40jähr. Praxis 


gemaile-Aum 
90. 
Batabia⸗Arrak 


” 


Deutihe Bühne 


in Torun T. 3. 
Mittwoch, d. 4. Nov 


Intanten 


verkaufen ſchnell und 


Fischnetze 
Treibriemen 


Brennholz 


A. Renne, Torun, Piekary 43. 3 3 aut käme zee Einric ungen. (Schwarten) neee tn: ade 
5 7, = 7 er: Säcke, Piä ne ae t Wi ich it 3 nritstungen, abt ab 12347 ‚ah: e 1 

ö „: Polster materialien = au kalen kiſchaſts aller - Anlagen, Schneidemühle der Ja. der 4. Spielzeit: 
Wegen Raummangels su berinufen: 1 Leinen, Bindfaden, Garne : N Arpkeiten gegenſtünde f Jedes ein a % r Muir Erbe 

„ S ã R * * 5 * * 2 N . f ” 7 \ 
Haller and F 3 gel Naltenwagen” | Peitschen und Spazier-Siöcke f Eultan 1 Ela. Boch nec: in Armaturen. . . 
Georg Dietrich, Torun, Sablarska 7. in verschiedenen Sorten naſt. e verzinkt. u. ſchwar - n Pianino Drama in 5 Aufzügen 
2 „Tori mmerelle = 

empfiehlt ol Waclaw aa one oder Flügel x e er 
5 a . 3 1 . * + Pi be N — 
a. geräuch. Sprotten, Aale, Flun⸗ Bernhard Leiser Sohn eigener Weparaturen eme a un und 38 Im er, 
dern, Schellfiſche, 15 Pfo.⸗Packung TORUN, Sw. Ducha 16. f D Bea . 2858° an Unnonc,- BEN axy 


Szerota 24. 2 Expedition Wallis, 12459 


orun. 125881 Abendkaſſe ab 7½¼ Uhr. 


empfiehlt C. Frisch, Derlandha 5 
Ferlach 10 (Stor . Zeieh dn 0 


war hier am Orte und in der Umgegend Geheimpolizei tätig; 
g feſtgeſtellt wurde daß kurz vor dem Brande aus dem Knit⸗ 
terſchen Geſchäft große Poſten Waren, die von der Verſiche⸗ 
rung bezahlt werden ſollten, bei Seite geſchafft worden 
waren, u. a. ganze Fuhren nach Bahnhof Frankenhagen zum 
Weiterverſand. Auch in den anderen noch unaufgeklärten 
Brandfällen in der Stadt riecht es recht „brenzlich“, To daß 
jeder Tag weitere Überraſchungen bringen kann. Jeden⸗ 
falls hat der behördliche Eifer, die Schuldigen zu überführen, 
reinigend gewirkt, denn die Brandepidemie in Tuchel 
kann als erloſchen betrachtet werden. — Der heutige 
Wochenmarkt hatte große Zufuhr. Der Landmann muß 
Geld ſchaffen, denn weitere Steuerzahlungen find am 1. 11. 
fällig. Es wurde je Zentner gezahlt für Weizen 11—11,50, 
Roggen 9, Gerſte 10, Hafer 7,50, Erbſen 10, Kartoffeln 1,50 zt: 
für Butter 1,75—2, für Eier 2, für ein Paar Ferkel je nach 
Qualität 35—42 zl. 
N 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchaun (Warszawa), 29. Oktober. Der 50jährige 
Stanislaw Rybakiewiez, ein Druckereibeſitzer, der nach 
Poſen überſiedeln wollte, verkaufte ſeine Wohnung 
gan einen Roman Markowski. M. zahlte in einem Scheck 
auf die Bank Spölek Zarobkowych. Als R. die Summe von 
4000 Ztoty abheben wollte, ſtellte es ſich heraus, daß keine 
Deckung vorhanden war. Vorgeſtern begegnete R. dem 
M. Kurzerhand zog er einen Revolver und mit den 
Worten: „Da haſt du, Betrüger!“ ſchoß er ihn nieder. 
Darauf richtete er die Waffe gegen ſich und machte ſeinem 
Leben durch einen Schuß in die Schläfe ein Ende. In einem 
hinterlaſſenen Briefe an ſeine Frau erklärt Rybakiewicz, 
daß, da er in den Gerichten keine Gerechtigkeit finden wird, 
er ſich ſelbſt die Gerechtigkeit verſchaffen mußte. — Vor⸗ 
geſtern nahmen ſich hier acht Menſchen das Leben, 
darunter eine 80⸗ und eine 70jährige Greiſin. Am Montag 
wurden ſieben Selbſtmorde notiert. 
8 * Lodz, 29. Oktober. In der nächſten Woche wird die 
Widziewer Manufaktur eine Arbeiterreduk⸗ 
tion vornehmen. Auf dieſe Weiſe werden etwa 1500 Ar⸗ 
beiter des Verdienſtes beraubt. Die Reduzierung iſt auf 
den ſchlechten Geſchäftsgang der Widziewer Manufaktur 
zurückzuführen. Allein in den Warſchauer Geſchäftsläden 
n D e g LER 2 
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-Flauseh-Mäntel , . .55.-45,- | Flausch-Mäntel mit peizuesatz 75. 
Flausch - Stoffe uu. Ilse 10,° 9,50 


g enen Mente „ gg 
1 zus s. Flauschstoff. 75.— 65. 15. 


-Herren-Hosen: 


Gzmechel i Rozner, Sn. 


Grudziadz, Wybickiego 2/4. 


aller Art ſowie Gas, 
; ſſer⸗, Kanalanlag., 
elektr. Licht, Telephon⸗ 


s 
Telephon Nr. 449.— „ 


Jeden 


wenig . 5 
1 0 


dir 


„Willa“, J 


brudziad, Annek 11. f PR 
ULLSTEIN = 


ar 
Für 12jährig, Mäd⸗ 
en, evgl., liebevolle 


Fenton gesucht 
in nur guter Familie. 
Offerten mit Penſions⸗ 
51 15 erb. unt. 
„12477 an die Expe⸗ 

tion dieler Zeitung. 


ſrchl. Nachrichten. 


untag, den 1. Nov. 25. 
(21. n. Trinitatis). 
Eyvangel. Gemeinde 
Graudenz. Vorm. 10 
1 eee Pfarrer 

ball. 11½ Uhr: Kdr.⸗ 
ottesdienſt, Pf. arten 
Mittwoch, nachm. 3 Uhr: 
Bibelſtunde, Pf. Dievalll 
Frauen nachm. 4 Uhr: 
Frauenhilfe, Pf. Dieball. 


2000 Modelle der neuen Mode 
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aus la Kammgarnstoff. 


Seiden - Müsch - Mäntel 180.- 
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Rock! 
RE. 
Taille / 


SCHNITTMUSTER. AAA AA 


und Winter sind erschienen und zu haben bel 


P. MEISSNER 


Wonek 10 Telefon: 156 


der Geſellſchaft find Waren für mehr als 11 Millionen 
Ztoty vorhanden, die nicht abgeſetzt werden können. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 29. Oktober. Entſprechend den im Haupt⸗ 
ausſchuß des Volkstages im Frühjahr d. J. abgegebenen Er⸗ 
klärungen hat der Senat beſchloſſen, außer mit Oliva als⸗ 
bald in Eingemeindungsver handlungen einzu⸗ 
treten mit den Gemeinden Breutau, Pietzkendorf. Emaus, 
Altdorf, Ohra, Guteherberge, Scharfenort, Nobel, Klein⸗ und 
Groß⸗Walddorf und Bürgerwieſen. Die ſozialdemokrati⸗ 
ſche Partei veranſtaltet in den verſchiedenen Verſammlungen 
eine Propaganda für ein Groß- Danzig, beſon⸗ 
ders in denjenigen Orten, welche für eine Eingemeindung 
nach Danzig in Frage kommen. Der Gedankengang der 
Partei fand in allen Verſammlungen großen Anklang. — 
Der Platz vor der Telegraphenkaſerne in Langfuhr, in den 
der Bröſener Weg, Bärenweg, Neuſchottland, Labesweg und 
Heeresanger einmünden, hat den Namen „Max⸗Halbe⸗ 
Platz“ erhalten. — In der Nacht zu Montag wurde in 
den Büroräumen des polniſchen Reiſebüros „Orbis“ 
ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Geldſchrankdiebe erbrachen 
unter Zuhilfenahme von Stahlbohrern und Brecheiſen den 
Geloͤſchrank, dem fie etwa 2000 Gulden in barem Gelde ent⸗ 
nahmen. Die Einbrecher entkamen mit ihrer Beute. 


%s 


Briefkaſten der Redaktion. 


A. R. 1. 1185180 31. (60 Prozent — zuläſſig find ja eigentlich 
100 Prozent, aber fie dürften kaum in einem Falle erreichbar fein). 
2. Nur 15 Prozent. Höhere Zinſen darf man beanſpruchen nach 
Eintritt der direkten Zinszahlung aber es iſt Einigung zwiſchen 
den Parteien über die Höhe erforderlich. 3. 714,30 Zt. reſp. 
321,45 31. Warum ſollte es ſich nicht lohnen? Es ſteht Ihnen ja 
der Klageweg offen. 

M. O. 1. Das umgerechnete Kapital beträgt 555,45 Zl. Auf 
Zinſenberechnung können wir uns nicht einlaſſen. 2. Wenn der 
Käufer die Schuld übernommen hat, dann iſt er perſönlicher 
Schuldner geworden und kann mit 60 Prozent herangezogen 
werden. Natürlich ſcheiden Sie dann aus der Verantwortung aus. 
Da wir nicht wiſſen, aus welcher Zeit die Forderung der 3000 Mk. 


Graudenz. 


Ich habe wieder eine 


5 d biete an: 
Rlassiker: harten Folie 
= 


Ludwig, Marlit 


32285 
Reuter, Rückert. 
Wildenbrue 


mit u l. 95, 


Akt. 


Frühbeetfenſter 
Giasertel ten et 


A. Heyer, Grudzindz, 


Frühbeetfenſterfabrik. 1230 


wer n Graudenz 
Geſchäfts⸗, Privat⸗ und Familien⸗ 


Anzeigen 


wirkungsvoll aufgeben will, muß die 
größte deutſche Tageszeitung in Polen, die 


Deutſche Nundſchau 


benutzen. Sie wird in allen deutſchen und 
j vielen polniſchen Familien 8 


ö Anzeigen nimmt die Hauptvpertriebsſtelle 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr. 3, 
und alle Ausgabeſtellen entgegen. 


Empfehle meinen im Kreiſe Chelmno 
arbeitenden 


für Herbst 


ſowie meine in verſchiedenen Kreiſen 
arbeitenden 12261 


Süatllee⸗Neſchapparat 


L. Heyme, Grudziadz. 


umeldungen erbeten. 


srößereAnzahl Geschenkwerke 


in nicht mehr moderner Ausstattung 


im Preise heruntergesetzt 


A ee 
Grillparzer, Hauff, Hebbel, Heine, Herder, 
Kerner, Kleist, Körner, 
cheffel, Schiller, 
Schnitzler, Shakespeare, Stifter, Strindberg, Uhland, 


h 12329 
2.35, 2.95, 3.35, den Band, 
Literatur-, Geschichts-,' Reisewerke 
- Romane, Gedichte 
Jugend-Schriften : _ 
mit Groschen 15, 20, 35, 95, 135, 195, 235 usw. 


so lange der Vorrat reicht, 
ich bitte das Schaufenster zu beachten. 


Verzeichnisse können nicht abgegeben werden, 
meist um einzelne Werke handelt. 


Arnold Kriedte, Grudziadz, "is > 


Landw. Groß⸗ 
handelsgeſellſchaft 
M. b. H. Grudzigdz. 
n 


Empfehlen tägl. friſch 
geröſtete Kaffees, 
reichſte Auswahl in 
Keks, Schokoladen u. 


Tee und Kakao. 


Mentz & Neubauer, 


Kaffee⸗Spezialhaus, 


ringe 
Kaffeermat echt 


Nmpfpieſcahpaut 


und alle andern 
Warenzu billig 

Tages ⸗Engros⸗ 
Preiſen empfiehlt 
f. Lubner u. Co,, 
Kosciuszki 34, l. 


ſtammt, können wir Ihnen auch ihren Goldwert und den umge⸗ 
rechneten Betrag nicht angeben. 

. N. 100. Aufwertungsbetrag ohne Zinſen: 1. 21 31, 
2. 1296,90 Zt., 3. 925,80 31. Die Zinſen, auf deren Ausrechnung 
wir uns grundſätzlich nicht einlaſſen, werden bei ländlichen Hypo⸗ 
theken bis 1. 7. 24, und bei ſtädtiſchen bis 1. 1. 25 zum Kapital 
geſchlagen und wie dieſes behandelt, d. h. von dem aufgelaufenen 
Zinſenbetrage werden 15 Prozent berechnet. Zinſen verjähren in 
4 Jahren. Wir nehmen an, daß das in Ihrem Schreiben doppelt 
unterſtrichene Wort „Reſtkaufgeld“ ſich auf die fünf folgenden 
Hypotheken bezieht. Die in Zloty umgerechneten Beträge find: 
a) 3703, b) 8642, c) 9259, d! 7407 und e) 1111 31. Die perſönliche 
Forderung in dieſen Fällen (wenn unſere Annahme, daß es ſich 
in allen fünf Fällen um Reſtkaufgeld handelt, richtig iſt), beträgt 
60 Prozent dieſer Beträge, die Hypotheken dagegen, die die For⸗ 
derungen ſichern, können nur auf 18¼ Prozent aufgewertet werden. P 
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* 1 1 * 1 
Sie wissen es vielleicht noch nicht 
das von dem millionen- = ; 
fach bewährten Kath- . are 4 
reiners Kneipp Malz- ; 7 } . 
kaffee täuschend ähn- 
liche Nachahmungen 
bestehen! Achten Sie 
deshalb genau darauf, daß 
jedes Paket 


dieses Bild 


des Pfarrers Kneipp und 0 N 
seine Unterschrift: * 
ZA 2 
Zwischen Kathreiners Ab 2 
Kneipp Malzkaffee und 


allen anderen „Malzkaffees“ besteht ein * 
himmelweiter Unterschied! 12267 ER 


trägt! 


% „ 


8 


ee RER 


* 


wen A 9 1 


= Paßbilder 


liefert ſofort 
J. Deſſonneck, 
[Wybickiego 9, gegenüber dem Fiſchmarkt. 
Spezialität Kinder⸗Aufnahmen 
Eigene Vergrößerungs⸗Anſtalt. 
Aufträge nach außerhalb 


werden ſofort ausgeführt. 11374 


eee en 1 m en 


| Richard Helin 


Grudziadz (Graudenz), 
arg re ge 


Wäsche-Ausstattungs- 
Geschäft 


eigene Anfertigung im Hause, 


E72 


nau, ing, 


Montag, den 16. November 1925, 
abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe: 


Vortrag 


Hochſchulprofeſſor 


Dr. Gotthold Frotſcher Anil. 
Wie höre ich Mufit 


(mit Beiſpielen u. Erläuterungen am Flügel). 
Eintritt 1,50 l. 1 


Für Schüler umz ena i. Gemeinde 1 
Eintritt 0,50 21. ui \ 


da es sich 


WE EEE EEE SE ST En) 


.— — 


Sei Be ru 


Wir geben für unſere Mitglieder zu 
den Theater⸗Aufführungen ab: 
Ermäßigte Eintrittskarten, 
ſtatt 3,00 Zt. nur 2,50 31. 
für den eriten Platz durch Verkauf 
von Gutſcheinheften mit 6 Gut⸗ 
ſcheinen für 15.00 314. 
Für jedes Gutſcheinheft wird außer⸗ 
dem ein feſter Platz eingeräumt, der 
5 Tage vor jeder Wan e frei 
gehalten wird. N N 
Dieſe Gutſcheine können während des 
Spieljahres Winter 1995/26 gegen Ein⸗ U 
tritts arten, erſter Platz (Loge, Bal⸗ 
kon, Saal! eingetauſcht werden. Zu 
den muſikaliſchen Aufführungen iſt 
ein Zuſchlag zu zahlen. 
Dieſe Gutſcheinhefte bieten ein 
willfommenes i j 
Gelegenheits⸗Geſchenk. 1215 
Verkauf der Gutſcheinhefte in unſerem 
Geſchäftszimmer Mictiewicza 15. 5 


Jeutſche Bühne, Grudziadz. 
Mittwoch. den 4. November 1925, 
im Gemeindehamie abends 8 Uhr: 
Eröffnungs⸗Vorftellung 


Das große Licht 


Schauſpiel von Felix Philippi. 12291 

Tel. 797, 1 % Hierfür reſerv. Karten bis 31. 10. Sonntag. 
. 8. 11. 25: Das große Licht. Hierfür rejerv, 

Karten bis 4. 11. im Geſchäftsz. Mickiewicza 15. 


Konfitüren, 


Grudziadz. 1105: 


Schmalz 


Frank 


u 


n 
une 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 1. November 1925. 


Nr. 253. 


Der Kampf um die Miete. 


Zur Frage der Abänderung des Mieterſchutzgeſetzes. 


Wie von uns bereits mitgeteilt wurde, balchäßttate ſich 
biefer Tage die Rechtskommiſſion des Sejm mit Anträgen 
aus dem Hauſe auf Abänderung des Mieterſchutzgeſetzes. 
Es lagen in dieſer Angelegenheit Anträge der Sozialdemo⸗ 
kraten, der nationalen Arbeiterpartei, des Jüdiſchen Klubs 
und des Klubs der Chriſtlichen Demokratie vor. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die Wichtigkeit der Frage möchten wir über den 
Verlauf der Beratung, die noch nicht abgeſchloſſen iſt, in 
en e unſerer Mitteilungen etwas ausführlicher be⸗ 
richten 

Referent in dieſer Sache war Abg. Puzak (P. P. S.), 
der den weiteſt⸗gehenden Antrag feines Klubs befür⸗ 

wortete. Nach dieſem Antrage ſollen alle weiteren 
Erhöhungen der Miete vom 1. Januar 1926 a b 
aufhören. Der jüdifhe Antrag geht dahin, Ex miſ⸗ 
ſionen auf unbeſtimmte Zeit auszuſetzen, wenn die Aus⸗ 
ſetzung mit der Lage des Beklagten begründet 
wird. Der Antrag des Mlubs der Chriſtlichen Demokratie 
ſchlägt die Siſtierung der Erhöhung der Mietsbeträge aus⸗ 
ſchließlich für Arbeitsloſe vor. 


Die Anträge bezüglich der allgemeinen Siſtierung der. 


Erhöhung der e wurden von den Abg. Puzak 
und Liebermann (P. P. S.), Sommerſtein (Jüd. Klub) und 
Cwiakowski (Wyzwolenie) unterſtützt. Dagegen ſprach 
ſich Abg. Bittner (Chr. Demokratie) aus, der den ent⸗ 
ſprechenden Antrag ſeines Klubs befürwortete. Bittner 
iſt der Anſicht, daß die allgemeine Aufhebung der Erhöhung 
der Mietsbeträge unzuläſſig ſei. Die Miete iſt zurzeit noch 
niedriger. als fie vor dem Kriege war, obgleich die Aus⸗ 
gaben für die Inſtandhaltung der Häuſer erheblich höher 
geworden ſind. Das Geſetz kann den Hausbeſitzern Ver⸗ 
pflichtungen auferlegen, aber nicht, wenn ihre Häuſer darüber 
zuſammenſtürzen und unſere Städte dadurch zu Ruinen 
gemacht würden. Die Bevölkerung, und namentlich die 
ärmere, würde bei einer ſolchen Methode des Daches über 
ihrem Haupte beraubt werden. 

Der nationaldemokratiſche Abg. Rzepecki betonte, es 
ſei unzuläſſig, daß die Laſten für die Unterhaltung der 
Arbeitsloſen nur von einer Bevölkerungsklaſſe, nämlich 
den Hausbeſitzern, getragen würden. Abg. Brodacki 
(Piaſt) erklärt ſich gleichfalls gegen die Anträge. 

Abg. Chelmonski (Nationaldemokrat) lenkt die Auf⸗ 
werkſamkeit darauf, daß eine erhebliche Anzahl der Stadt⸗ 
bewohner tatſächlich zurzeit in einer ſehr ſchweren Lage 
iſt, aber wirtſchaftliche Rückſichten geſtatten in keinem 
Falle die Anwendung ſolcher Mittel, wie ſie hier vorgeſchla⸗ 
gen ſind. Sie würden zu einer vollſtändigen Hemmung des 
Wiederaufbaues unſerer Städte führen und die wirtſchaftliche 
Kriſis nur noch verſchärfen. Der richtige Weg, ſolchen 
Perſonen zu helfen, die abſolut nicht zur Zahlung ihrer 
Miete in der Lage ſind, werde im Art. 11 des jetzigen Mieter⸗ 
ſchutzgeſetzes gewieſen, wo der Richter ermächtigt wird, den 
Antrag auf Exmiſſion in ſolchen Fällen zurückzuweiſen. 
r würden die Mieter außer der Miete ſehr 
ee elaſtet durch die verſchiedenſten Arten 
von Wohnunasſteuern. Dieſe müßten in er 
VE Maße RS werden und entſprechende 


2 — Privatschule 
Ottosiede Pre 1 
1 1 Nr. 11. 
Ausbildung von Damen und Herren in 
5 Buchführung 120 
kaufm. Rechnen, Hand.-Korrespondenz, 
Allgem. Kontorarbeiten, Schönschrift, 


Stenographie mit Masehinenschreiben. 
3 N e Lehrplan kostenlos. 


N Br Tauſch 1 
un Schlestuig.Holftein 
nach Pommerellen. 


Wer iſt bereit ſein Gut in Pommerellen 
gegen 3000 Morgen prima Weidenwirtſchaft 
in Aae e AIeL. 0 r 


Austin erteilt die Gilter⸗ Agentur 


E. v. Geydlitz, Danzig, 


8 22. — Telefon 524 


o» 
Geſchäfts⸗ 
Verkauf! 
' m verkaufe mein in beiter ö 
ſtehendes abe geſch fe nebit \ 
4 Mepdratus tee iiente mit Ueber⸗ 


nahme der Firma. n 
BE Kapital ca. 12000 Gulden, 


" Yanziger Fahrrad- Indufttie 
M. Benkti, Danzig, 


Bam 1235:5 Scheibenrittergaſſe 4. 


Große Auswahl! 


Werkzeuge 
Maschinen g 


Leihrandt > 


12395 


Smolno, p 


Fuchs, gls Marder: Wiesel Wielel, 
Fiſchotter⸗, Dachs⸗, Haſen⸗, 
Kanin⸗Felle, Noßhaare 


ſowie fämtliche anderen Häute und Fell 
lauſen zu höchſten Tagespreiſen 2 7 


Adolf Czarlinsli & 60., G. m. h. H., 


Danzig, Lavendelgaſſe 9b, an der I b 


Spesialgeihäft, 91 2965 und und elke. 


2000 Zſkr. Futterrüben 


verkauft jeden Poſten ab Hof u. Bahnſtation 
Dragasz 12:9 


Goertz, Niem. Stwolno p. Sartowice. 


Telegramm⸗Adr.: 


Launer Ikkumlaoren-Farik I 


Wilhelm Drenker sen. 
Tel. 41976 Danzig-Langfuhr, Mirchauer Weg 38— 40 Tel. 41976 


Dauerbrandöfen : 


En gros Eisenhandlung En detail 


Größeren 00 Green Poſtn 


Sufelonft 


(Mebrauer Stettiner) 
[iD auch in kleineren Poſten abzugeben. 
Domke 


Rozgarty, pow. Torunski, 
Bahn. Smolno Szezerokie. 


Konad Bender 


Bichb-Kommiilion 
Danzig 
Städt. Schlacht⸗Viehhof 
Engliſcher Damm — Fernſprecher 8039 
empfiehlt ſich 
ur beſten reellen Verwertung 
bei kulanten gungen biz. Kaſſa 


8 für ſämtliches Schlach 
von Großgrundbeſitzern und Händlern. 


Biebimper Danzig. 


Anträge hätte der Klub der Nationaldemokratie bereits 
angekündigt. 

Zur Fortſetzung der Beratungen, die in den nächſten 
Tagen erfolgt, ſoll Miniſterpräſident Grabski eingeladen 


werden. 


die neue polniſche Gefängnisordnung. 


Ein Bae Geſetzentwurf. 


Warſchau, 31. Oktober. Dem Sejm iſt ſoeben ein Geſetz⸗ 
entwurf über die Organiſation des Gefängnisweſens zuge⸗ 
gangen, der die verſchiedenen bis jetzt geltenden Teilgebiets⸗ 
beſtimmungen vereinheitlichen fol, Die Grundlagen dieſes 
Projektes laſſen ſich wie folgt zuſammenfaſſen: 

Die Gefängniſſe werden, je nach ihrer Größe oder der 
Art der Freiheitsentziehung, in Gefängniſſe erſter, zweiter 
und dritter Klaſſe eingeteilt. Zu Gefängniſſen erſter Klaſſe 
gehören Zentralgefängniſſe, Strafanſtalten und Gefäng⸗ 
niſſe, die mehr als 450 Perſonen aufnehmen können; Ge⸗ 
fängniſſe zweiter Klaſſe ſind Gefängniſſe an Bezirksgerich⸗ 
ten, ſowie Gefängniſſe, die 150—450 Perſonen aufnehmen. 
Zu Gefängniſſen der dritten Klaſſe werden die übrigen Ge⸗ 
fängniſſe und die Arreſthäuſer gezählt. 

Die Gefangenen werden zunächſt nach Geſchlechtern ge⸗ 
trennt, die noch minderjährigen werden von den erwachſe⸗ 
nen abgeſondert, endlich nehmen auch die Unterſuchungs⸗ 
gefangenen eine Separatſtellung ein. Alle dieſe verſchiede⸗ 
nen Kategorien ſollen in beſonderen Gefängniſſen und 
Arreſthäuſern und — falls dies unmöglich ſein ſollte — in 
beſonderen Abteilungen untergebracht werden. Den Ver⸗ 
tretern der Profuratur ſteht unabhängig von der allge⸗ 
meinen Kontrolle über die Geſamtgeſtaltung des Gefängnis⸗ 
lebens im beſonderen das Recht zu, über die legale Frei⸗ 
heitsentziehung und die rechtliche Vollſtreckung der Strafe 
bzw. der Schutzhaft zu wachen. Der Perſonenſtand des ein⸗ 
zelnen Gefängniſſes oder Arreſthauſes beſteht aus dem Ge⸗ 
fängnisdirektor, den Gefängnisinſpektoren, den Gefängnis⸗ 
aſſiſtenten, den a den Aufſehern und den 
Aufſeherinnen. Nach Maßgabe der Möglichkeit ſind außer 
dieſen Beamten in den Gefängniſſen oder Arreſthäuſern 
noch Geiſtliche, Lehrer, Arzte und andere Angeſtellte als 
ſtändige Beamte oder auf Grund von beſonderen Ab⸗ 
machungen tätig. 

Die zu Gefängnisſtrafen Verurteilten beſchäftigen fi) ob⸗ 
ligatoriſch mit Arbeiten, die in dem betreffenden Gefängnis 
ausgeführt werden. Jeder Gefangene muß einen beſon⸗ 
deren Platz für die Nachtruhe angewieſen erhalten. Die 
Benutzung eines eigenen Bettes kann nach Maßgabe der 
Beſtimmungen des Reglements geſtattet werden. Dem 
Direktor oder dem Gefängnisverwalter ſteht das Recht zu, 
Diſzivlinarſtrafen zu verhängen und die im Reglement vor⸗ 
geſehenen Erleichterungen und Privilegien an die Gefange⸗ 
nen zu erteilen, die ſich durch ihr Betragen, ihre Arbeit und 
ihre Fortſchritte in der Schule auszeichnen. Die Diſzi⸗ 
plinarſtrafen beſtehen: a) im Verweis, b) in der 
Entziehung der Erleichterungen und Privi⸗ 
Aae die den e im Sinne der e hehe 


(über 30 jährige Erfahrungen) 12359 


Billige Preise! | 


N A Sind laufend Käufer für 
sämtliche 


hetreidearten pp. 


gegen prompte Kasse 12086 
Kreditgewährung nach Uebereinkunft 


Gentrala Handlowa 


Sp. 2 o. o. 
Wiecbork (Vandsburg) 
rel. 45. Ziotowska 14. Tel. 45. 


Haus- und 
Küchengeräte 


101-2 
Tel. 5827, 2534. 


Zu verlaufen 


des groben Edelſchweines (Herdbuch), 


12298 


Kiefernbrennholz 


Zollenkopf, Milewo, 


Offeriere Auswahlſendung 
wunderſchöner 


2499 


aus Blech, Holz, Lichthalter uſw. 


zahlbar 24. 


Briefmarken. 


Dupont, Chojnice, 


Lee 


lauft zu höchſten Tagespreiſen 


Langfuh 
e 124 


1 


anzi 


12491 
Pi ni t 5. 


Zuchtebern Zuchtſauen 


einige jüng. Zuchtbullen 
1 Poſten Birken⸗Nutzholz 


11863 
Poſt Twarda göra, pow. Swierie, Tel. Nowe 35. 


Weihnahis⸗henachen 


a Nufter-Sendung 65 2 per Nachnahme. 


Größere Aufträge zur Se SS und Wechſel) 


5 x N 5 N pPreisliſten gegen 0 von 50 gr in 
1000 Itr. Futterrüben W. 
2 gute Zuchteber 


3 Monate alt, weiße Porkſhire, und 


raſſereine Zuchthähne 
weiße Wyandottes 


verkauft 


H. Siebrandt, Bratwin p. Grudziadz, 
Telefon 372. 


12526 


Safenfele L. Sole aler dr 


leer Franz Bob, Lederhandlung, 


de. gewährt wurden, für die Dauer bis zu vier Wochen, 
e) in der Entziehung des Rechts, Bücher und 
Schriften zu leſen, Beſuche zu empfangen oder 
Korreſpondenzen zu führen, und zwar für die 
Dauer von vier Wochen, d) in der Verringerung der 
Entlohnung für geleiſtetete Arbeit für die Dauer bis 
zu vier Wochen, e) in der Entziehung der Lohn⸗ 
arbeit für die Dauer bis zu zwei Wochen, f) im Falten 
bei Brot und Waſſer, wobei die Geſamtzahl der Faſttage 
jedesmal nicht acht überſchreiten darf, g) in der Entziehung 


des Bettzeugs (hartes Lager] für die Dauer bis zu einer 


Woche, h) in der 


Einzelhaft für die Dauer bis zu zwei 


Wochen, i) in der Einſchließung in eine Dunkelzelle für die 


Dauer bis zu zwei Tagen. Die Anlegung von Feſſeln darf 
nur als Vorbeugungsmittel erfolgen. 

Es können einige Diſziplinarſtrafen gleichzeitig verhängt 
werden. Gegen die Entſcheidung, nach welcher dem Ge⸗ 
fangenen eine Diſziplinarſtrafe verhängt wird, kann der Ge⸗ 
fangene unverzüglich bei dem zuſtändigen Prokurator am 
Bezirksgericht die Beſchwerde einlegen. Der Proku⸗ 
rator trifft ebenfalls unverzüglich die Entſcheidung. Die 
Beſchwerde hält die Vollſtreckung der Strafe 
nicht auf. 

Wir kennen die im ehemals ruſſiſchen Teilgebiet 
bisher gültige Gefängnisordnung nicht; ſo können wir ſie 
auch nicht mit dieſem neuen Geſetzentwurf vergleichen. Bei 
uns in Weſtpolen ſind Dunkelzellen und Faſttage bisher 
auch in den Geſängniſſen unbekannte Dinge. Wir würden 
daher die Einführung einer ſolchen Gefängnisoroͤnung als 
einen Rückſchritt ins dunkelſte Mittelalter empfinden, — 
und dies in einer Zeit, in der ſich die Staatsverwaltungen 
aller Kulturländer bemühen, Licht und Luft in Kerker⸗ 
grüfte zu tragen. 

Wir fordern unſere vielbeſchäftigten Abge⸗ 
ordneten auf, dem Kapitel über die unerhört harten 
Diſziplinarſtrafen ihr beſonderes Augenmerk zu ſchenken. 
Es ſoll Länder gegeben haben, in denen es auch für ehrenhafte 
Menſchen zum guten Ton gehört, mit Gaunern zuſammen⸗ 
geſperrt zu werden, wie weiland Doſtojewski im ſibiriſchen 
Totenhaus. Der aroße ruſſiſche Dichter brachte aus dieſem 
Kerker die Schwind⸗ und Fallſucht mit. Wie wird wohl ein 
junger Wandervogel aus der Dunkelzelle herauskommen, 
wo er auf hartem Lager bei Waſſer und Brot über die Be⸗ 
ſchwerde nachgedacht hat, die ka Strafvollſtreckung 7 5 
aufhalten konnte? 


en, Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die Sch 


Deutſche Aundſchau. 5 
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Als Generalvertreter der Maschinenfabrik 


en 


für Pommerellen, liefern wir zu Originalpreisen 


Folk che Heid. u. Saftdampflokomohilen ; 
Rolf sche Dampf- l. Natordreschmaschinen 


sowie sämtliche land wirtschaftlichen 


Maschinen und Geräte. 


Maschinenfabrik Adolf Krause & Co., G. m. b. H. 


Torun-Mokre. 11378 Telefon 646. 
Sees eise eee eee eee eee 
—d d — 0 


Balance- Zentrifugen 


Mit dieser einfachen Trom- 

mel, ohne jeden Einsatz, da- 
her leichte Reinigung. 
scharfe Entrahmung. In 
Allen Größen bei günstigen 
Zahlungsbeding. zu haben. 


Gustav Koschorrek 


Lubawa, Pomorze, Telefon 26, 
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A. G., Magdeburg-Buckau? 
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Stern⸗Original 
Müllereimaſchinen 


in erſtklaſſiger e u. hervorragender 8 


Leiſtungsfähigkeit (deutſches Inlandsfabrikat 
daher zollfrei, liefert zu konkurrenzloſen Be⸗ 
dingungen und Preiſen. Neu- und Umbauten 
von Mühlen u. Speicheranlagen führt prompt 
und ſachgemäß aus 11168 
Joh. Kunkel, Mühlenbau, 
Oliva ⸗Danz „ Belont kerſtraße 13. 
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Rundſchau des Staatsbürgers. 


Wichtig für Lianidanten! 

Das neue Liquidationsgeſetz vom 6. Mai (Dz. Uſtaw 
Nr. 58 vom 23. 5. 1925 Pof. 357) verpflichtet das Liquſpa⸗ 
tionskomitee grundſätzlich nicht mehr zur Veröffentlichung 
der Beſchlüſſe über die Einleitung des Liquidationsverfah⸗ 
rens im „Monitor Polski“. Die Einleitung des Liquida⸗ 
tionsverfahrens wird vielmehr von jetzt ab dem Liquidanten 
von dem Liquidationskomitee brieflich mitgeteilt. Jeder 
Liquidant, über deſſen Beſitz das Liquidationsverfahren an⸗ 
geordnet iſt und der hierüber Nachricht von dem Liquida⸗ 
tionskomitee erhalten hat, wird deshalb in ſeinem eigenſten 
Intereſſe dringend gebeten, unverzüglich auf dem für ihn 
zuſtändigen deutſchen Konſulat (für Poſen das 
Deutſche Generalkonſulat Poſen, für Pommerellen das 
Deutſche Konſulat Thorn) zu erſcheinen, falls dies bisher 
noch nicht geſchehen iſt. Dringend erforderlich iſt es, daß er 
ſämtliche Papiere und Schriftſtücke, die ihm von dem Liqui⸗ 
dationskomitee zugeſandt ſind, mitbringt, insbeſondere auch 
die Briefumſchläge. 0 


Welthandel ganz erheblich verringert. An Vorkriegswerten ge⸗ 
meinen, iſt der europäiſche Umſatz geſunken von 99,8 Milliarden 
Mark im Jahre 1913 auf 81,5 Milliarden Mark im Jahre 1924; 
während der europäiſche Handel im Jahre 1913: 64,4 Prozent des 
Geſamtumſatzes ausmachte, betrug er im Jahre 1924 nur 55,6 Pro⸗ 
zent; wenn man die Ziffern von 1913 = 100 jetzt, hat der euro⸗ 
päiſche Handel erſt 82 der Vorkriegsmenge erreicht; damit ſteht 
Europa weitaus an letzter Stelle hinter Aſien mit 126, Amerika 
mit 118, Auſtralien mit 109, Afrika mit 94. 


Zu einem noch ſchlimmeren Ergebnis kommt man, wenn man 
den Umſatz in Ein⸗ und Ausfuhrziffern teilt. Dann ergibt ſich, 
daß gegenüber dem Vorjahre die Einfuhr nach Europa geſtiegen 
tſt um 11 Milliarden Mark, die Ausfuhr dagegen nur um 6,8 Mil⸗ 
larden Mark. 


Was von Europa geſagt iſt, trifft in noch ſtärkerem Maße auf 
Deutſchland zu. Deutſchlaͤnd hat von allen Ländern die ſtärkſte 
Steigerung ſeiner Einfuhr und die kleinſte Steigerung ſeiner 
Ausfuhr. 


Fragt man nach den Gründen für dieſe Erſcheinung, ſo iſt 
die Haupturſache darin zu erblicken, daß Europa nicht mehr den 
Einfluß auf feine überſeeiſchen Interehenſphären (Kolonien, Man⸗ 
date uſw.) hat, wie in der Vorkriegszeit. Die überſeeiſchen Völker 
wollen ſich von dem europäiſchen Einfluß mehr befreien; ſie haben 
vielfach eigene Induſtrien gegründet; teils haben ſie ihre Bezugs⸗ 
quellen auf andere Länder verlegt, von denen fie beher und billiger 
bedient zu werden hoffen, als von Europa, teils haben fie aus 
politiſchen Gründen mit Europa den Verkehr abgebrochen. So 
wie heute die Stimmung bei den meiſten überſeeiſchen Völkern 
beurteilt werden kann, wird dieſe Entwicklung eher ſich verſtärken 
als ſich abſchwächen. Es ergibt ſich daraus, daß die Aus ſichten für 
Europa, in abſehbarer Zeit wieder den früheren Anteil am Welt⸗ 
handel zu bekommen, ſehr gering ſind. Daraus entſteht aber auch 
die weitere Schlußfolgerung, daß die ganze europäiſche Politik der 
letzten Zeit, die doch nur darauf hinausläuft, auf dem Umwege 
über die Befriedigung der Wirtſchaft und der Politik wieder 


Mirtſchaftliche Rundſchau. 


Neue Verhandlungen über den polniſchetſchechiſchen Handels⸗ 
vertrag mit Berückſichtigung der letzten polniſchen Jollverordnungen 
und Einfuhrbeſchränkungen, die bei Abſchluß des Vertrages noch 
nicht in Kraft waren, ſollen in nächſter Zeit beginnen. Der Ver» 
trag über den kleinen Grenzverkehr tritt demnächſt in Kraft. 
Über den Vertrag bezüglich des Touriſtenverkehrs ſollen noch er⸗ 
gänzende Verhandlungen geführt werden. 

Der Fall des franzöſiſchen Frank. Der franzöſiſche Frank fällt 
weiter an allen Weltbörſen und nähert ſich bereits dem Kurs- 
niveau der Deviſe Mailand, um fo mehr, als der Lirefurs in 
aufſteigender Bewegung begriffen iſt. Der belgiſche Franken, der 
bisher jede Kursbewegung der franzöſiſchen Währung mitmachte, 
hat ſich jetzt vom franzöſiſchen Frank getrennt und notiert höher. 
Der Grund der Frankenbaige iſt nicht in Spekulationen zu ſuchen, 
ſondern in der Sperrung der amerikaniſchen Kredite für Frank⸗ 
reich und in der Unnachgibigkeit der Vereinigten Staaten in der 
Frage der franzöſiſchen Kriegsanleihen. Eine Stützungsaktlon der 
franzöſiſchen Währung an den Auslandsbörſen ſucht den Fall des 
Frank zu verlangſamen. 


Gänzlieher Manufakturwaren - Ausverkauf! 
Die katastrophale Lage unseres Geldmarktes, und die da- 
rauffoſgende Suche nach fließendem Umsatzkapital zwingt den 
Kaufmann zu immer größerer Einschränkung, ja sogar Liquidie- 
rung verschiedener Warenlager. — So hat sich die auf dem 
hiesigen Boden bestens bekannte und gut renommierte Firma 


WEL. Oocz3orvowski 
Gdanska (Danzigerstr.) 5 


entschlossen, ihre Manufakturwarenabteilung zu liquidieren und es 


- Offerten unt. V. 12539 an die Geihäftsit. d. 


Europa die Vorkriegsbedeutung zu verſchaffen, der Idee nach 
fehlſchlagen muß. Leider trifft Europa an dieſen verfaßrenen- 
Verhältnigen ſelbſt die größte Schuld, da es in feiner Zerriſſenheit 
und in feinem Gegeneinanderarbeiten den anderen Völkern erſt 
die Möglichkeit des Aufſtieges gegeben hat. Ehe hier nicht ein 
grundlegender Wandel vor ſich gegangen iſt, iſt ſtärkſter Peſſt⸗ 
mismus für die weitere Entwicklung Europas am Platz. 


Wachſende Ausſchaltung Europas 
aus dem Welthandel. 


Ein charakteriſtiſches Bild von der Ausſchaltun Europas aus 
dem Welthandel gibt der Deutſche Handelsdienft: Im Jahre 1924 
bat der Welthandel feinem Umfang nach wieder 95 Prozent der 
Vorkriegsmenge erreicht. Von dieſem Aufſchwung iſt Europa ſedoch 
ausgeſchloſſen geblieben; im Gegenteil hat ſich fein Anteil am 


kommen * Waren zu gänzlichem Ausverkauf: 
Seiden, Wollstoffe für Kleider, Blusen und Kostüme, Herrenstoffe, 
Samte, Krimmer, Astrachan, Seidennlüs für Mäntel, Gardinen, 
Tüllbettdecken, Damaste, Wäschestoffe, Bettbezüge, Inlets. 
Wer rechizeilig seinen Bedarf in guten und haltbaren Stoffen zu 
bedeutend herabgesetzien Preisen decken will, der eile ins Ge- 
schäft der Firma W. Koczorowski, Gdanska 5 um die selten 
wiederkehrende Gelegenheit nicht zu versäumen. 8731 


Großes Geichäfts:. 
und Wohn⸗Grundſtück 


mit eingerichteter Autoreparaturwerkſtatt 
u. Wagenbau inkl. Schmiede, Stellmacherei. 
Sattlerei, Lackiererei und Laden, in Landsberg 
a. W, in Verkehrsſtraße gelegen, krankheits⸗ 
halber ſofort zu verlaufen. Der Betrieb läßt 
ſich auch für ſedes andere Gewerbe umſtellen. 
Wohnung wird frei. 4 
Eil⸗Offerten unter C. 12338 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 
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mit Land, in verkehrsreichem Ort, iſt 
von jofort käuflich oder pachtweiſe auf 
s Jahre zu übernehmen. Erforderlich 
34000 M bar. Offerten unt. M. 12431 
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4 H j 9 | Reiche Aus- 
5 9 1 länderinnen. 
i 9 verm. deutsche Damen, 
0 a. 5 wünsch. Heirat. Herren, 
8 7 auch ohne Vermögen, 
Auskunft sofort. 10761 

Stabrey, Berlin. 

Postamt 113. 


Geb. Wirtin arzt 


Fi. mittl. J., ſucht Lebens⸗ 


Günstige E N 
Gelegenheit 7 5 


7 Fur Optanen 


Achtu 
bum u nil 
Haſthof haphen 


mitten der e ee 1'/, preuß. 
wirtſchaft, totes und aſſer, 8⸗ u. sujadeis, 
als elegante 


ion habe stets 12580 
Villen, Geschäfts- u. Zinshäuser, sowie 


Baustellen, Fabrikgrundstücke u, Güter gefährten. Offert. unt. K 
P & 86% a. d. Gſt. d. Z. ; N 
günstig anzubieten. Auch Tausch. ei 25 ji 
Chemalig. Weſtyr. ach 


8 eit Jahren Großtauf⸗ Pralliſche Beinadhtspeitente 


Frau Gerda Stockmann f gan n S tur 
Bankgeschäft — Immobilienverkehr 0 u. ca 50 Mille Berm., 
Teepuppen, Kuchenglocken, Handſchuh⸗ 
kaſten und Lampenſchirme werden 


eee Fa ſucht Berbind. mit 

N abe Nelelon e ee 4 gut erzog. ig. dame duc Hilke „ 
h IE 5 0 

nN 2 nicht ohne Verm. Op⸗ eng 8 Ang er werben 


ſtraße 19. 


Morgen mit ca 120 tragfählgen Obitbaumen, 
Beerenſträuchern und Erdbeer⸗Anlage, zu 
verkaufen. Das ſchön gelegene Grunditüd iſt 
eingefriedigt und liegt an zukunftsreicher 
Straße. Wohnung. 2—5 Zimmer, Küche ſo⸗ 
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At geplante 


Zeugen. 


Porſtoß der deutschen Flotte 


in den Kanal 
und der Zuſammenbruch der deutſchen Marine. 


Senſationelle Zeugenausſagen des Admirals von Trotha 
im Münchener „Dolchſtoß“⸗Prozeß. 


Während die ganze Welt ſich um den Abſchluß eines 
neuen Friedens bemüht und das volle Intereſſe der öffent⸗ 
lichen Meinung aller Länder in den Locarno Verträgen 
gipfelt, wird ſeit zehn Tagen ein wenig beachteter Prozeß 
geführt, der ſich mit hiſtoriſchen Dingen befaßt, nämlich mit 
der revolutionären Auflöſung der deutſchen Wehrmacht, die 
dem unrühmlichen Kriegsende und dem Friedensſchluß von 
Verſailles voraufging. Die als durchaus ſeriös bekannten 
„Süddeutſchen Monatshefte“, die auf einem über⸗ 
parteilichen Standpunkt ſtehen, und ebenſo Sozialiſten wie 
Konfervative zu Wort kommen laſſen, hatten vor Jahr und 
Tag in zwei Sonderheften die ſogenannte Dolchſtoß⸗ 
legende behandelt, »d. h. ſoviel authentiſches Material zu 
dieſem Thema beigebracht, daß nach der Meinung der Ver⸗ 
faſſer ſehr viel vom Dolchſtoß, dagegen nur ſehr wenig von 
der Legende übrig blieb. Es war begreiflich, daß ſich die 
ſachlich ſtark angegriffenen Sozialdemokraten, trotzdem ſich 
der Angriff hauptſächlich gegen die Unabhängigen richtete, 
ob dieſer Veröffentlichung ſehr verſtimmt zeigten. Die 
„Münchener Poſt“, das ſozialiſtiſche Organ. der bay⸗ 
riſchen Hauptſtadt, überſchritt aber in ihrer temperament⸗ 
vollen Abwehr anſcheinend die erlaubten Grenzen. Der 
Herausgeber der „Süddeutſchen Monatshefte“, Prof. Coß⸗ 
mann, fühlte ſich wegen der wiederholten perſönlichen An⸗ 
griffe dieſes Blattes beleidigt und ſtrengte darum gegen die 
„Münchener Poſt“ einen Beleidigungsprozeß an, 
der eben jetzt zur Verhandlung kommt. Auf der Anklage⸗ 
bank ſitzt der Schriftleiter Gruber von der „Münchener 
Poſt“, der von Rechtsanwalt Hirſchberg verteidigt wird. 
Der Privatkläger, Prof. Coß mann, hat ſich den aus poli⸗ 
tiſchen Prozeſſen bereits bekannten Rechtsanwalt Graf 
Peſtalozzo zum Sachwalter beſtellt. 

Ein Rieſenapparat an Zeugen wird in die Erſcheinung 

treten. Unter den geladenen Zeugen befinden ſich zunächſt 
die Verfaſſer der Aufſätze in den „Süddeutſchen Monats⸗ 
heften“, ſo u. a. Vizeadmiral von Trotha, der Stabschef 
des Admirals Scheer und Konteradmiral Magnus von 
Levetzow, Geheimrat Rietzler, der frühere Verkehrs⸗ 
miniſter General Gröner, der ſozialdemokratiſche Führer 
Wels, der frühere Reichskanzler Scheidemann, Dr. 
Landsberg, der ehemalige Miniſter Hermann 
Müller, Oberpräſident Noske, Erich Kuttne Rich. 
Müller und Ledebour. Die bayriſche Sozialdemo⸗ 
kratie ſtellt Erhard Auer und Johannes Timm als 
Vom Gericht ſind 36 Zeugen geladen, 
darunter der frühere Kriegsminiſter und erſte Generalauar⸗ 
tiermeiſter im Kriege, General von Stein, Generalmajor 
von Wrisberg, Major von Roeder, General von 
Gallwitz. Major Kurt Anker, General von Eiſen⸗ 
hardt⸗ Rothe. Zahlreiches Schriftenmaterial, das mit 
zur Aufklärung dienen ſoll, wird von den Parteien vorgelegt 
werden. 
Unter den geladenen Sachverſtändigen befinden ſich 
General von Kuhl, der als Sachverſtändiger bereits vom 
Unterſuchungsausſchuß des Reichstages gehört wurde, ferner 
die weiteren Sachverſtändigen dieſes Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuſſes Geheimrat Profeſſor Delbrück, Oberſt Schwert⸗ 
feger, Major Volkmann, Oberſt Joachim, Direktor 
des Reichsarchivs in Potsdam u. a. m. 

Mir find weder in der Lage, noch gewillt, unſere Leſer 
durch ſeitenlange Berichte vom Münchener Dolchſtoßprozeß 
an Zellen zu erinnern, die man ſich nicht mit Freuden ins 
Gedächtnis zurückruft. Wir halten es aber für unſere Pflicht, 
an einer Zeugenausſage nicht ſtillſchweigend vorüberzugehen, 
die eine geradezu ſenſationelle Enthüllung eines 8 lotten⸗ 
kriegsplanes brachte, der unmittelbar vor dem Zuſammen⸗ 
bruch geführt werden ſollte und nach der Ausſage von ſach⸗ 
verſtändiger Seite geeignet war, die deutſche Weſtfront 
weſentlich zu entlaſten und die Friedenskonferenz weniger 
einſeitig zu geſtalten, wenn nicht gar der ganzen europäiſchen 
Geſchichte der letzten Jahre eine andere Wendung zu geben. 
Über dieſen bisher öffentlich nicht bekannten Plan einer von 
Deutſchland für den 24. Oktober 1918 beabſichtigten See⸗ 
ſchlacht gegen die britiſche Marine ſagte der Zeuge Vize⸗ 
admiral von Trotha, in ſeiner letzten Stellung Chef des 
Stabes der Hochſeeflotte, u. a. folgendes aus: 


„Die Idee ji einem offenſiven Flottenvorſtoß entſtand 
im Frümahr 1918. Damals hielt der Chef des Admiral: 
ſtabes, Admiral Holtzendorff, einen entſprechenden Vortrag. 
Holtendorff erklärte, der Krieg auf der Marſchlinie ſei nes 
ſährlich. So wurde damals nur mit leichteren Streitkräften 
vorgeſtoßen. Später wurde der Gedanke wieder aufgenom⸗ 
men und dann eingehend durchdacht und ausgearbeitet. 
Als bann im Oktober die Flotte durch die Auf⸗ 
gab des U⸗Bool⸗Krieges frei war und ohne Bindungen 
ſtaud, wollten wir in den Kanal und hineinſtoßen in 
die rückwärtigen Verbindungen zwiſchen 
England und der franzöſiſchen und flandri⸗ 
ſchen Küte. Wir hätten damals die Weſtfront gewaltig 
entlaſtet.— Als die flottenſeltung fragte, konnte den 
fertigen Plau vorzeigen. Der Befehl fängt mit folgenden 
Worten an: ER RE 
„Der Geguer ſoll unter ungünſtigen Bedin⸗ 
aun gen zur Schlacht geſtellt werden. Durch 
dieſen Stoß ſoll der Gegner veranlaßt werden, ſofort 
ſylottenteile in die Verbindungslinie Horden Deutſche 
Bucht zu entſenden. Die Abſicht iſt, am Abend, des zweiten 
Operationstages ihn zur Schlacht zu zwingen. 


Wir wollten mit leichten Kräften in die Themſe vor⸗ 
oben und an die Flandernküſte. 
Rückhalt geben. Selbſiverſtändlich wäre auf ſolche Reizun⸗ 
gen das Gros der engliſchen Flotte herausgekommen. Nun 
halte das dentſche Gros auf den Minenfeldern einen Weg 
von etwa 120 Seemeilen, die engliſche Flotte dagegen einen 
Weg von etwa 400 Seemeilen. Da ſollten U-Boote eine 
Rinie bilden, Luflſchiſſe ſollten aufklären. Am Abend des 
zweiten Tages wäre dann, wenn der Gegner fi der deut⸗ 
ſchen Flotte noch nicht geſtellt haben ſollte ein großer 
Torpedovorſtoß unternommen worden. Außerdem ollten 
er eichten Seeſtreitkräfte auf ihrem Vorſtoß reichlich Minen 
treuen. 

Der Plan war auf das beſte durchdacht. 


Ich wüßte auch heute nicht den Vorſtoß planmäßiger und 


1 


zweckbewußter anzulegen. Der Gedanke einer wahn⸗ 
ſinnigen Gelbſtvernichtung lag uns fern, konnte nie kommen. 

Der Erfolg wurde uns fiberraſchend aus der Hand ge⸗ 
ſchlagen durch die Diſziplinwidrigkeit der 
Mannſchaft. Sie hatte Angit, aus dem Hafen zu gehen. 
Sie wollte hinter der Minenſperre bleiben. und ſie ver⸗ 
weigerte ſogar das Ankerlichten. Dieſes Gift kann nur von 
außen gekommen ſein.“ 8 


Das Gros ſollte einen 


Deutſche Rundſchaun. 


— 


Nr. 253. 


Bromberg, Sonntag den 1. November 1925. 


Aus weiteren Zeugenausſagen geht hervor, daß die 
Meuterei bezeichnender Weiſe nicht unter den bis dahin be⸗ 
ſonders angeſtrengten und gefährdeten Mannſchaften der 
leichten Seeſtreitkräfte, vor allem der U-Boote ausbrach, 
ſondern auf den ſeit der Schlacht am Skagerrak in den 
Heimathäfen ankernden Schlachtkreuzern. Führer 
der Bewegung war der Heizer Reichpietſch auf S. M. S. 
„Prinzregent Luitpold“, der bei dem erſten Aufflackern der 
Revolution verhaftet und ſtandrechtlich erſchoſſen wurde. 
Dieſer Reichpietſch, den Radek als erſten deutſchen Barri⸗ 
kadenſtürmer feierte, erklärte bei ſeiner Vernehmung, daß 
er als Delegierter an der Internationalen Sozialiſten⸗ 
konferenz vom 15. Auguſt 1917 teilgenommen habe und ſeine 
Direktiven für die geglückte Verhinderung des geplanten 
Flottenvorſtoßes aus dem Fraktionszimmer der 
u S P D. im Deutſchen Reichstage, im beſonderen von deſſen 
jetzigem Vizepräſidenten, Dittmann, erhalten habe; auch 
Haaſe und Ledebour werden durch die Ausſagen des 
Reichpietſch belaſtet. Die Zeugen von Trotha und Land⸗ 
gerichtsrat Dobbring (der damals den Prozeß gegen 
die meuternden Matroſen führte) erklären übereinſtimmend, 
daß ſich Ebert und vor allem Scheidemann dieſer Zu⸗ 
ſammenhänge wohl bewußt geweſen wären und in ener⸗ 
giſchen Ausdrücken den Hochverratsprozeß gegen die USPD- 
Führer verlangt hätten. Sie wären aber ebenſo wie die 
Marineleitung mit ihren Forderungen bei der Regierung 
nicht durchgedrungen. 


Das Weltgeſchick am Seidenfaden. 
Warum der A⸗Bootkrieg nicht zum Erfolg führte. 


Durch die Zeugenausſagen im Münchener Prozeß 
wurden u. a. noch folgende nachdenklich ſtimmende Auße⸗ 
rungen von Ententeſeite bekannt: 

Der franzöſiſche Heerführer de Metz telegraphierte zwei 
Tage vor der deutſchen Revolution nach Paris: „Wir können 
nicht mehr weiter kämpfen, wir ſtehen vor der Revolution 
wie im 70er Krieg; bringen Sie uns Waffenſtillſtand und 
Frieden. Auch die Engländer wollen nicht mehr kämpfen.“ 
Wenige Tage ſpäter wurde dieſes Telegramm durch die 
Revolutionsmeldung annulliert und hinzugefügt: „Wir 
glaubten, wir ſtünden vor einem Mann, wir ſtehen aber vor 
einer Leiche.“ — 

Der amerikaniſche Admiral Sims berichtet dem ruſſi⸗ 
ſchen Flottenattaché bei der engliſchen Marineleitung, Com⸗ 
modore Schoultz über die Gefährlichkeit des U⸗Boot⸗Krieges: 
„Die engliſche Admiralität gab mir Gelegenheit, mich mit 
Zahlen vertraut zu machen, die man der Preſſe vorenthielt. 
Die Zahlen redeten eine ſehr deutliche Sprache. Es ging 
aus ihnen einwandfrei hervor, daß Deutſchland den Krieg 
nach 4-5 Monaten gewinnen wird, nach welchem Zeitraum 
das britiſche Imperium gezwungen ſein wird, ſich anf Gnade 
und Ungnade zu ergeben.“ — 

Zum Thema „U⸗Boot⸗Krieg“ erklärte der Zeuge 
Vizeadmiral von Trotha auf eine iſchenfrage des 
Verteidigers, Rechtsanwalts Herzberg, der U⸗Boot⸗ 

Krieg hätte nur dann zum Ziele gebracht werden können, 
wenn er einen ganz klaren, überlegten, ſtarken 
Willen hinter ſich gehabt hätte, der alles auf die Durch⸗ 
führung dieſes Kriegszieles geſetzt hätte. „Ich bin auch 
heute noch der heiligſten überzeugung, daß wir das Ziel 
erreicht hätten. In der Durchführung des U⸗Boot⸗Krieges 
3 es darauf an, Tonnen zu verſenken und ſie nicht durch⸗ 
aufe 
komm wenn wir beizeiten angefangen hätten, Tonnen 
und immer wieder Tonnen zu verſenken. Nach meiner 


ganzen inneren Überzeugung und nach meinen Fachkennt⸗ 


niſſen ſtehe ich feſt auf dem Standpunkt, daß, wenn wir im 
Frühjahr 1916 mit dem unbeſchränkten U⸗Boot⸗Krieg ange⸗ 
fangen hätten, wir zu einem guten Ende gekommen wären. 
Ich bin in dieſer Anſicht einig mit allen Fachkreiſen, mit 
denen ich zuſammenarbeiten konnte. Aus politiſchen 
Gründen aber wurde der U⸗Boot⸗Keieg bei uns zu ſpät 
angefangen, immer wieder unterbrochen und ſchließlich durch 
alle möglichen Hemmungen wirkungslos gemacht.“ 

In dieſem Zuſammenhang erinnert der Zeuge an einen 
nach dem Kriege gefallenen Ausſpruch Churchills: Es war 
ein gleiches Rennen bis zum Ende. Aber am 
Ende ſind wir ſicher durchgekommen, weil die ganze Nation 
unverwandt zuſammenhielt. Je mehr wir vom Kampf er⸗ 
fahren, um ſo mehr erkennt man, an welch kleinem, dünnen, 
gefährlichen Fädchen unſer Erfolg hing.“ 


Drei Jahre Faſzismus. 
(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
N Rom, Ende Oktober. 


Am 30. Oktober jährte ſich zum drittenmal der Tag, 
den der faſziſtiſche Staat zum Staatsfeiertag erhob. Der 
Tag des Einzuges der Schwarzhemden in Rom, der ſieg⸗ 
reichen Revolution, des gewaltigen Umſturzes, eines Um⸗ 
ſturzes, dem wir eine neue Erſcheinung in der Geſchichte 
verdanken. Anlaß genug für zahlloſe Federn, die Größe 
dieſes Ereigniſſes — vom Parteiſtandpunkt zu betrachten. 
Man wird dem Faſzismus wieder einmal die Karten legen 
und über das, was ihm bevorſteht und das, was er im 
Spiel der Parteien zu gewinnen oder zu verlieren hat, 
geiſtreiche Rechnungen aufſtellen. Aber das iſt ein müßiges 
Spiel mit Schachfiguren. Für die ſchönſten Kombinationen 
und die amüſanteſten Partien hat ein Muſſolini nicht mehr 
Intereſſe als ein Napoleon für die Schlachten der Blei⸗ 
ſoldaten. Er für ſeinen Teil hat längſt Schach geboten. 
Die geſamte Oppoſition iſt matt. 

Rußland wird von 800 000 Kommuniſten 
Italien von 800 000 Faſziſten. Beide Machtgruppen wachen 
eiferſüchtig über die Auslese, verweigern Neuaufnahmen 
und ſtoßen rückſichtslos aus. In beiden Ländern gilt der 
Dienſt an der herrſchenden „Partei“ als Dienſt am Vater⸗ 
land, als Ehrendienſt. Es iſt ebenſo irrig, den ruſſiſchen 
Regierungskommuniſten als gewalttätigen Proletarier oder 
aufgeblaſenen Schmarotzer zu betrachten, wie den Regie⸗ 
rungsfaſziſten als gewalttätigen Reaktionär oder ſkrupel⸗ 
loſen Arriviſten. n Moskau wie in Rom huldigt man 
dem gleichen Idol, demſelben Gotte, wenn man will. Schein⸗ 
bar durch Weltenfernen getrennt, begegnen ſich Faſzismus 
und Kommunismus auf der gleichen Brücke, die wir alle 
erſehnen. Der beiden Bewegungen gemeinſame Gedanke 
iſt gut, iſt edel, alles Menſchentum aber eben Stückwerk, 
alles Werkzeug zur übertragung der Theorie in die Praxis 
unzulänglich. Und wäre es nicht zweckmäßiger, dem Neuen 
Zeit zum Ausreifen zu laſſen, als es grundſätzlich zu 
ſchmähen, weil irgendeine Partei dabei zu kurz kommt? 

Nur zwei Dinge ſind es, wenn man von dem Drum 
und Dran der Kleidung, der Dekoration, der Außerlich⸗ 
keiten abſieht, die den Faſzismus Italiens vom Kommunis⸗ 
mus Rußlands (der etwas ganz anderes iſt, als die ohn⸗ 
mächtigen Reflexe in anderen Staaten) unterſcheiden; die 
ihn ſichtlich über Aſien hinausheben. Einmal die unver⸗ 


zu laſſen. Die Amerikaner wären nicht herüber ge⸗ 


regiert, 


leichliche Perſönlichkeit Muſſolinis und dann die Wir⸗ 
Fu 1 9 255 ea Regimes. Während in Rußland nur der 
Arbeiter Rechte 322 vor allem das Recht zum Auftreten, 
kann im faſziſtiſchen Italien jeder leben und ſeines Lebens 
froh werden. Der Arbeiter verdient gut, der Unternehmer 
verdient gut, der Kaufmann wird rund und roſig dabei. Es 
iſt keine Schande, intellektuell höher zu ſtehen als der 
Durchſchnitt. Mit einem Wort, die öde Gleichmacherei, das 
unſelige Erbe der fanzöſiſchen Revolution, die das Straße 
urger Münſter köpfen zu müſſen glanbte, damit es nicht 
länger über die anderen Häuſer hinausrage, geht der 
faſziſtiſchen Umwälzung ab. Es iſt ein Ehrentitel des 
Fafzismus, daß er dieſe natürliche Entwicklungsfreiheit, die 
vertikale und formale Ungleichheit erhalten hat, obwohl er 
ſämtliche Gegner unterdrückte. Wenn man ſich die Frage 
vorlegt, was die Herrſchaft der Schwarzhemden in dieſen 
drei Jahren zerſtörte, ſo muß man antworten: alles, was 


nicht niet⸗ und nagelfeſt war am bisherigen Regierungs⸗ 


ſyſtem. Auf die zweite Frage aber, wer darunter leide, 
könnten mit einem ſchmerzlichen Ich nur die Politiker ant⸗ 
worten. Nicht auf die Dresden Italienfahrer ſoll man 
abſtellen, die Italien einfach herrlich verändert finden, 
denn zu nahe liegt der Verdacht, daß ſie nur auf der Ober⸗ 
fläche herumreiſten, wie man mit dem Finger widerſtands⸗ 
los über die Gebirge der Landkarte ſtreicht. Wichtiger iſt 
es, den Bürger zu hören. Und über was beklagt er ſich? 
Daß es keine regierungsfeindliche Preſſe mehr gibt, daß die 
Rednertribünen verwaiſten, daß der Schmuck der roten 
Fahnen fehlt? Nichts von alledem. Er ſchimpft nur auf 
die hohen Steuern, wie von altersher und wie vermutlich 
anderswo auch. 

Der Faſzismus hat, das iſt das Weſentliche an der drei⸗ 
jährigen Bilanz, den Beweis für die Entbehrlichkeit ſo 
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mancher Einrichtungen erbracht, ohne die wir uns ein poli⸗ ö 


tiſches Leben nicht vorſtellen konnten. 

Kaum auf dem Kapitol, hat Muſſolini einen ſeiner 
Gegner nach dem andern den tarpejiſchen Fels hinunter⸗ 
geſtürzt, Kommunismus, Sozialismus, Liberalismus, De⸗ 
mokratie, Parlamentarismus, Freimaurer, und dennoch 
blieb im Staatsgetriebe keine fühlbare Lücke zurück! 

Es ereignete ſich das Wunder, daß ein titaniſcher Menſch 
in einem modernen Vierzigmillionenſtaate einen Abgrund 
aufriß, für den er keine Brücke zur An ech hatte, und 

dennoch, im Gegenſatz zu Rußland, kein Beſucher Italiens 
etwas davon merkt. % 

Es iſt nicht ſchwer, Kritik am Faſzismus zu üben, dazu 
bietet er dem Normalbetrachter zu viele außergewöhnliche 
Handhaben. Schwer iſt es jedoch für einen objektiven Zu⸗ 
ſchauer, das Große, das unter dem Liktorenbündel entſtand, 
zu überſehen. Wie kleinlich, wenn der verantwortliche 
Miniſter eines anderen Staates Muſſolini ſchneiden zu 
müſſen glaubt, wie es kürzlich Vandervelde in Locarno 
fertigbrachte, weil er im Privatleben Sozialiſt iſt, der andere 
aber das Liktorenbündel im Knopfloch trägt! Wer erinnert 
ſich dabei nicht der Konferenztage in Genua und Rapallo, 
wo alles, was irgendwie von den bolſchewiſtiſchen Wütereien 
gehört hatte, in würdeloſer Weiſe Tſchitſcherin überfiel und 
um ein Autogramm bettelte? Wenn man ſchon einen Blut⸗ 
zaren in Muſſolini ſieht, warum dann ſolche Unterſchiedlich⸗ 
keit? Gewiß, mit der Preſſefreiheit in Italien ſteht es nicht 
gut, warum riſſen aber dann dieſelben Journaliſten in 
Locarno vor dem Duce aus, die ſich in Genua wie ſchmach⸗ 

tende Backfiſche an die Agitatoren der Sowjet F wolle 
drängten, wo es der Preſſe um kein Haar beſſer Geht? 
Nach dreijähriger faſziſtiſcher Herrſchaft, der drei Revo⸗ 
lutionswellen entſprechen, iſt die politiſche Lage in Italien 
unzweideutig geklärt. Die erſte Welle trug den Faſzismus 


in die Hauptſtadt, die zweite riß alle ihm entgegengeſetzten 


Dämme weg, die dritte unterſpülte die Fundamente der Ver⸗ 
faſſung. Parteien gibt es nicht mehr oder nur noch dem 
Namen nach. Ein Königtum nur noch als glanzvolle Um⸗ 
rahmung des Liktorenbündels. Schon erheben ſich Stimmen, 
die Muſſolinis Ausrufung und Krönung zum Imperator 
verlangen. Und morgen kann Wirklichkeit ſein, was heute 
noch Phantafterei ſcheint. Der Geſchwindigkeitsgrad in der 
Entwicklung hängt einzig und allein von Muſſolini ſelber 
ab und daß er zu bremſen verſteht, das hebt ihn hinaus 
über jene Soldatenkaiſer des Altertums, die ſich willenlos 
von ihren Prätorianern auf den Schild heben ließen. 
Ausland heißt es pielfach, in Italien herrſche der 
nackte Terror. Das iſt eine übertreibung, denn einen Terror 
braucht es nicht, weil niemand ſich auflehnt, aufzulehnen 
wagt. Die Machtmittel, die zu einem Kriege mit einer 
Großmacht ausreichen würden, liegen bedingungslos in den 
Händen des Diktators. Man kann alſo höchſtens von eine 
Gewiſſensterror ſprechen und muß ihn dann gleichſetzen m 
ſchweigendem, ich würde ſagen: militäriſchem Gehorſam, 
wenn die Gefahr einer falſchen Auslegung dieſes Wortes 
nicht jo nahe läge. Der faſziſtiſche Staat befiehlt und will 
befehlen, daraus macht er gar kein Hehl. Er hält das demo⸗ 
kratiſche Syſtem für Italien ſo wenig geeignet, wie der 
Bolſchewismus für Rußlaud, und billigerweiſe wird man 
ja auch zugeben müſſen, daß es ein ander Ding iſt, einen 
kleinen, gleichmäßig durchgebildeten Staat mit der Ein⸗ 
wohnerzahl einer Weltſtadt, wie etwa die Schweiz, muſter⸗ 
gültig zu verwalten, gleich einem Haushalt, als durch . 
Bildungskontraſte faſt heterogen erſcheinende Vielmillionen⸗ 
maſſen. Immerhin geht es wohl zu weit, wenn die herr⸗ 
ſchende Klaſſe ſelbſt die freiwillige Mitarbeit der Oppoſition 


zurückweiſt. Als auf dem Aventin die weiße Flagge ki +; Be 8 
e 


ging, zuckte der Sieger nur mit einem Vae victis! d 
chſeln. Wohin ſoll das führen? g 
Der Duce, darin liegt die Erklärung für das atemloſe 
Tempo der Umwälzungen, iſt des Glaubens, noch nicht ganz 
am Ziele zu ſtehen, es aber aus außeupolitiſchen Gründen, 
die durch die fteberhaften Rüſtungen hinreichend beleuchtet 
werden, ſchnellſtens erreichen zu müſſen. Keine Zeit zu 
verlieren! Alſo fort mit allen Kompromiſſen. „Die Revo⸗ 
lution iſt im Lauf. Ich ſchweige, aber die Bahn iſt trefflich 
abgeſteckt. An einem gewiſſen Punkt wird ein neues Er⸗ 
eignis den Lärm verſtummen machen: ein neuer revolutio⸗ 


5 


närer Akt, der die Umwälzung krönen und ſie an ihr unver⸗ 


rückbares Ziel tragen wird. 1 
Laſſen wir alſo die Bilanzbücher. Noch regiert Mars 
die Stunde. Guſt av W. Eberlein. ö 


— — ne sn un 1 


Ein guter Kaffee a. 
iſt Itets nachteilig für das Nervenſyſtem, hauptſächlich für 
die Herznerven, ausgenommen der Kaffee Hag, der nicht 
ſchadet, weil er coffeinfrei iſt. Für den Famitientiſch gibt 
es daher keinen beſſeren Kaffee, auch Kinder dürfen 
ihn trinken. 5 ie 11926 

Aber Kaffee Hag muß es fein! 3 


8 Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellun⸗ 
gen und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie anf Grund 
von Anzeigen in dieſem Blattes machen, ſich freundlichſt auf 
das ſelbe beziehen zu wollen. } 
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chieii- und Polle-Anstalt ] Die sparsamkeır UNTER DEN LANDWIRTEN MIT SEHR-GUTEM - Möbelleder Geschirrbeschläge in Neu- 
mit elektr. "Betrieb Al ERFOLG; WIE KÖNNTE MAN Stel! EINE LAND- BEZW. MILCH- Pantinenleder silber und Tombak 
für Messer W dere Art. Ai WIRTSCHAFT OHNE EINEN GUTEN SEPARATOR ZUR MILCH- ER Sattler- Bedarfsartikel 


ENTRAHMUNG VORSTELLEN? DIE ARBEIT- UND ZEITERSPAR- | ; 
NIS, SOWIE DIE ERSPARNIS DES WERTVOLLEN MILHFETTES Kunstmöbelleder, Sprungfedern und Polster- Material, 


Te 


BEI DER MILCHVERARBEITUNG MIT DEM SEPARATOR ALFA- IB 
Ra: % UNS DEN HÖCHSTEN GEWINN AUS |M| Zee 
Mi DUI C EWINN AUS I 
asiermesser 5 DER ZUCHT UND MILCHWIRTSCHAFT ZU ERREICHEN. WENN 
WIR Z. B. NUR 50 LITER MILCH TÄGLICH MIT DEM SEPARATOR 


mit garantiert guter. Schneide, 


Bruno Korth, reg 0 


en | 
EA n reichhaltiger Auswahl, 10051: DE W N EIGEN- 
| Kurt Teske A| HÄNDIG DIE MILCH LÖFFELWEISE ENTRAHMEN WÜRDE, — IST ,, 
e Posenerpiatz4, b, | DAS SQ GRRINGFOGIG? LANDWIRISCHAFTEN, DIE DIESES Mahlscheiben 


UM MILCH TÄGLICH ERZEUGEN, GIBT | 
81 Yan N . 99 Rapid :: Gruse :: Hübner :: Mayfarth :: Corona und Victoria, 


Original Alfa u. Westfalia Separatoren. 


Drillscharspitzen 
Siedersleben: Zimmermann :: Hübner :: Epple und Buxbaum. 


Rübenmesser und Rübentollen. 


Steisfäneipel KÖNNTEN DIESELBEN ERSPAREN URN SEN IHREN WIRT. 
EN SE \ 
T 
N it I N 

| teislügen — - 9 el veiflünen UNMITTELBAR BEI DER GESELLSCHAFT ALFA-LAVAL, ESEL 
Wunlknutſägen — Bandlügen. SCHAFT M. B. H., POZNAN, WROCLAWSKA NR. 14, ZU SEHR 
ont ter "GÜNSTIGEN VERKAUFSBEDINGUNGEN. 8 
1 5 


Bydgoszcz. 


— 


Schlagleisten u. Schlagleistenschrauben. 


Sämtl. Reserveteile der Firma Felix Hübner, Liegnitz, 
am Mn Da 2 11595 


SS’ 8 
8 
für 8 


= Kürsehnerarbeiten AV | 
a, O 4 


. 


Fabrik und Lager von land- 
wirtschaftlichen Maschinen 
Spezialität: mt Dreschme Schütitel- 


i feitdrescher Di, Jaehne 
Breitdrescher Org Vistula} 


wellen zu Dampf-Preschmaschinen und 
Reparaturen an Lokomobilen. Geschulte 
Monteure auch nach außerhalb empfiehlt 


Maschinen-Fabrik 11863 


F. B. Korth, Bydnoszcz 


8. rule Bydgoszcz, e ew. 
Spezlalhaus für ſümtliche om 
Aiſchlerei⸗ und Sarg⸗ Bedarfsartikel. 


| Walzendreschmaschinen Orig. Gruse 
| Schlagieistendreschmaschinen Orig. Gruse 
Motordreschmaschinen 
Roßwerke in jeder Größe 
I Kartofieiroder „Harder“, „Stern“, „Ventki“ 5 
| Orig. Ventzki Drillmaschinen, Pflüge, Culti- 


. | = N G i x 

I vatoren, Eggen sowie alle andern landwirtschaftl. Te, AN Jacken, Kragen = 
9 * | 
5 > 


Neu eingetroffen: 


Mäntel 


G 
8 
N 


lieferbar. h N 
Maschinen sofort vom Lager liefe in Seal, Fohlen und allen 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


O Farin in Stühlen. 

. 1 Aydgosztz I V!!! ])]. 
25 w. Tröjcy . Telefon 79. Sr N — . 
: — o ® Pelzbesätze, Felle Neue Zwiebeln 
——: Kar Ant S ober eee. Baagonwelle Dit Belondere 
. 1 Garderobe fertigt 2 5 
0 9 ee e ea ee = ale M. Kaßner, Wielen. 


Berſchied. Sorten gute 


Tafeldaueräpfel zu hab. Wir kaufen 


Promenada 10, pt., r. gegen Barzahlung: „ 
ı |Gersie h 


preiswert und unter günstigen Bedingungen * ey < A 5 Er Ae | "Weizen 
Wi ‘ 11363 oggen 
Prima Politermöbel n laufend Kaufen fur vun denne cue ee 
Speisezimmer, Herren- Getreide h Wolle 5 Schmiedelohle und Hütteniols, MPeiuschken 
© ‚zimmer, Schlafzimmer U. ! Andrzej Burzynski Seen 
Vorplatz - Möbel und Küchen. weden e mee ö. e esse, . 47. „Rolnik 


Ss F. Wo! ff, Möbelhaus 598 ie: und Kleinholz, gelöſchten Kalk, 


F 
* 


Cieszlowskiego 19 1 


isse ulica Grunwaldzka Nr. 101. ement, Dachpappe, Teer um. 
Eigene Werkstätten. Fachmännische Bedienung Telefon 237 und 157 . 1 Filja w Rydgoszezy 


23 5 ? x Telefon 206. 8 i Telefon: 336, 1338, 1937 
nn r — N - ankeso 10. 12498 


Telefon Nr. 32. Telefon Nr. 362. 


Moritz Cohn, Bydgoszcz 0 Beihbumen-solzlohle, Klavenholz b Auf Ae . 


run. Gale b 
EN At 


Speicher: ul, Hermana 


gerfuchenbreier T fahrbaren Motor e meiste sen Junges Mädchen Direktrice 


8 mit gut. Ze ugniſſ., ſucht ev., 19 Jahre alt, ſucht 
> „Nelord“ 84 F. S., Fabr. Deutz, von ſof od. jpät. Stell. Stellung auf größerem zur Beauſſichtigung des 
r. 2, a. f. Kraltbetrieb. 1 ſtat. liegenden com⸗ 


— en der 1 ee Weft ee m 
Stundenieiſt. ca. 700 bis preſſorloſen rau in kleinem Guts- der Wirtſchaft Gefl. Of als auf Ver 1 31 1 
000 ke, billig abzuaeb. Siefeimanot cd. 14 P. haushalt. Offert. unt. unt. W. 12322 an die posten bei autem Ge- mer 


Flügel u. Pianos 
Bechstein, Blüthner, Feurich u. a, Weltmarken 


Harmoniums „Mannborg“ u, „Hofberg‘“ 
Phorola - e 
‘ sowie 


Instrumente aus eigener Fabrik 
empfiehlt in großer Auswahl 


B. Sommerfeld, 


Pianofortefabrik u, Großhandlung, 
Bydgoszcz, nur Sniadeckich 56, Tel.883 


Grudziadz, ulica Groblowa 4, Tel. 229 


Gniezno, ulica Tumska 3, Tel. 303. 
Gegr, 1908, 


Filialen: 


m 


ue Seien Dowman. | 5, Sapr. Neuß N. 8667 an d. Oft, d. J. Geſchäftsſtelle d. 31g. halt jofort geiucht.ıasen 
11 irn Seren sk ſucht Stellung Mide b 2 fomf,, per ſof. od, ſpät. 
{ Trat tor als Dienitmäi den. e wünncht Wau r — zu mieten geiucht, auch 
Konezewic, acer Für meinen Land⸗ 
\ Fr. Rioss 1 Lyn Bocianowo Nr. 6. Gut als haushalt ſuche ich zum zu erf. i. d. Geſchſt. d. 3. 
897 
\ Erlernung beſſerer zwecks Erlern d bal x 
a re Kachel 9 Kachel⸗Hfen dee dender auf] Wieticaft, Sell, An Mädchen 1 45. -öimmer- 
N einem Landgut. Off. u. gebote unt. A. 12562 jedoch nicht unter 20 Wohnung ſer.Hauſe. 
Kochherd Ar. r ee, miete m, i, 5 152 
M. Schlichting ff. u. R. 8741 a U 


5 rrxma ’ W̃ U 
— — — — n. Mädchen vom| Juüngeres gebildetes 2 Fonfeaczen bel 0 nung, 
nahme auf einem gr. durch Vermittlg. Adr. 
ſuß, täglich friſch, gibt Bydgoszcz, Gdanska 97 x fofortigen Antritt ein 
ab en Bros -en adtall Telefon 1683, 2806 Flevin ii Haustochter im Kochen erfahrenes "Biel, Ho z firma ſücht 
ö Telefon — Telefon 254. dd. 12514 M. 8736 a. d. Gſchſt. d. 3. an die Geſchſt, d. Ztg. Jahren. 157970 Zentr. d. Sldt. Jahres⸗ 
Sanerlraut aufelbbruch zu verkauf. i 9 f 
m Nakielska 126. Loboda, p. tuchölski. Eine n 


2 ; e 100 ke 7. — zt m 
Vorjähriges Ausnefämmtes 2 5 Geſucht für ſofort ein zu vermieten Offert. u. 
Herrſchaft Nuno wo Gol e a 
haft ae 0 0 key, r Gerne feen ben e Gemander Junger Mann E93. m 


Bahnhofſtr. 20. der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort 


verkauft zu ſofortiger Abnahme r . e eee 
7 0 at fäſſern, Größ. Mengen ent 11 Schrift 1 welcher wortgetreue u. 
8 fette Stiere „Sünenatter”, Friſches Kraut 1888 itillgerechte Ueberſetzungen vornehmen kann, . ehe 


de zum ſoſortigen Antritt geiucht. Bewerber 
Stöckert, gänzl. n u v. 100 kg 2.— zl frei Wag⸗ Kieſeruoten müſſen Erfahrung in der Bearbeitung von kann, zur Hilfe der 


0 kg 3.— 21 in Leih | As ul, Dworcowalba. 


N June mit 
voller Penſion an 
beſſ., ſolid. Herrn v. ſof. 


(beſte Qualität) Blumwe aufgearbeitet gon a 5 hat Gutsvorſtehergeſchäſten und Krankenkaſſen⸗ Hausfrau im Haushalt] zu verm. 8160 
F . und Ge "en öl u 
ette Ullen —— Su. Nie. Domin. Aolomwleclo, fert. Sieferune Tuch erbeten an Das Mehtane nen Bäckerei W. Breilel,| Schön möbl. Zimmer 


nos pow. Pleszew. R. — le na 


Duszniki, m. Telephonbenutzung 
u. Zentralheizung ſo⸗ 
—— —— flöorf zu 8 8764 

Suche für mittleren aiwald, De. 


zu baldiger Abnahme 12513 Lib bark. Pomor e. 


30 ſchwere Bullen Lin fait neuer 
250 fette Hammel 1 Deſchlaken 


und Schafe ſteht zum t zum Terkauf bei bei 


M. Templin. Branica, 
Beſichtigung nach vorheriger Anmeldg. erbet. 


poczta Krupocin, pow. 
A 1 Angebrauchtes 
neue 
= Auto daa 


Nunowo,“ NRunowo-Krainskie. p Wyrzysk. 
eee 


Flotte Lohnrechnerin 


mit nachweisbar beſten K iſſen im 2 Wer ee beſſere, Gdanska 1 
isbar beiten Kenntniſſen im Lohn⸗zuverlä line — hessen 
weſen, möglichit auch mit guten polniichen Möbl. Zimmer 


an e 28 aha alt, 1,75 groß, und deutſchen Sprachtenntniſſen, wird zu 
Förſter nel, 8 1b. groB, b il sum zu vermieten; 


ai 3 5 mit allen = a. ee Eintritt geſucht. Okole, Cheiminsta 23, 
a ehörigen Arbeiten ſowie mit der Hoch⸗ a a 16 
9 9 ryka sygnalöw kolejowych oder einfache Stütze, 2 Treppen, links. 8838 


und Niederjand beſtens vertraut, ſucht, gend t 
auf ſehr gute Zeuaniffe, zum 1.4.26 fich = C. Fiebrandt i Ska,, Sp. 2 0. 0. die gleichzeitig Wirtin⸗ 1- 2 kleg. mbl. Fim. 


verbeſſern. Möglichſt Dauerſteflung. Ungebote Bydgoszez 4 nen-Urbeiten überneh- elf. u. Klav., 


u richten unter C. 12567 an die Geſchäftsſtelle men kann, ſofort oder ſen. Eing. T 
f N 1 Zeitung. ſchäftsf Ein lediger katholiſcher 15. November. 1420 bei allſt. Dame z. per m. 


pow. Szamatuly. 


Swiecie. 19464 


Zum 1. Januar 1920 Geha tsanſprüche u. 88 Dluga 19. IL I. 
17/50 P. S. Kaufmann wird für 1 Nittergut Kaufmann Zeugniſſe ſind zu ſend. 6 { öhl, Immer 
Fabrikat Komnick (6 Perlonen), ſehr gut er ⸗ der Eis Notos e branche, ſucht e A 78 Geiche älbr. 8 e u md teren, old. 
1 en: u. Kolonfalwarenbranche, ſu pow. Koscierzyna, ein ich als Geſchäfis⸗ Karezewp, pez rocki, nur an beſſeren, 
halten, verkauft billiaſt 12429 abritat Blumwe von iojort oder ſpäter Stelle für Zeiſe, nicht zu junger zweiter führer f. Kurzwaren⸗ vowiat Brodnica, Herrn vom 1. 11. kon 


€, Freylor. Möbelgroßhandlung, 


Rahmendurchlaß 750 Expedition od. Kontor. Flotter u, ſicherer geſchäft meld. Deutihe] abzugeben. 32 
mm, zu verkaufen. 1238: | Berläufer. Nehme auch Stele aushilisweile Benmter |: u, poln. 914 . erw. rt Ja en Sw. Eröien 126, jan 


Danzig. Sammtgaſſe 67, Teleion 6168. Sammtgaſſe 6/7, Telefon 6168. 8 er 5 u pein, Ent 
5 aron ttwitz. über die Feiertage an, evtl. zur Unterſtützung efl, Off. unt. 3.12557 7 2 
die Betrieb er 0" Betrieb geſetzter Olesnica. pow. Chodziez des Chefs, des Rei enden oder wo Chef fehlt. geſucht. der d. polniſchen an. d. Gi. dieſ. Zei N 1 


——— (Gehaltsanſprüche beruhen auf gegenſeitiges — 80 felte 
4 Sprache in Wort und bejj, Herrn z. vm. 12439 
Verkaufe: e aut ee delt Acer, Köchin une 
Ixrommelhãctſelma· 5 Gehaltsaniprüche, exkl. für dauernde N KN I-29. mö bl. Aim. m. od. 


line für Senke und unter 5. 12390 — die — —— dieſ. 2. Betten u, Waſche nebit| Itellt ein Dworcowa 75. ohne e zu 


Marder. Iltis, Juchs Stter. 2 
2: Haſen, een 9 elucht. Meld. v. 3— 
er 9 2 — — Beamter traut mit elektriſch. N ER Bahnbofitr. 54. Ecke 
3 vertraut mit elektri mit Ausweis. . D 
2 Felle andlung P. Voigt 2 guche zu lauſen: (Giienbrandhe).|s. Leitg. d. Wittichafts.| Anlage, Beid. Landes. _Güaüste 52, I. . Eilfabethitr., r. Lift 
Bndgoszes, Bernardunska 10. sin, SnnDIungsgeie der deulſch. U. Betrießesein. 2400 Uirg. lorach. mächt. jedoch n. — -— ene ein aut möbl. Zimm m. 
2 Telefon 1441. 1 Telefon 1549. 21 B. Lang eat a non. Sprache in Wort und Gchriit mächtig. groß. Brennerei-(Gutes 6.2000 Oft. unt. Steile ale geschriebene apart, Eing. zu verm. 


zee ee eee eee eee? en. 1 Bandiäge [| lhr v. iofort od. ſpaler Stellung, Of. . de cee det. 12493 an die Ge 1584 san 
or 


Hand» u. Kraftantrieb, 
3 u. Z. 2852 an Ann.⸗Exp. Wallis, 2 61. erer Atg. Haushälterin rl. möbl, 3 mmer 


aare : Arthur Kruck, Slörez. 


; ; N oder ſpäter. 
Göpelbetr., gebrau Zeugnisabſchriften an 4 |3euanisabieheift Ge, verm. un 
äbig, wie neu, Pr Herrn Direltor Zuverl, Klemune daltsanſprüche a an die Gael. d. 
zu kauſen geſucht. Eilofferten erbeten unter t u llt Ipr 8 
C. 12358 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 15 ane een. en Jahnel * 5 10 e 100 ein art = Beleein, . K DEI un 
— — — _ 5 rauſt Zuckerſab . Niefeldt, „vw. 1 x 
20000000 00000000 00010000008 2 0 ch e F eee Freiſtadt Danzig, Bydgoszez. Garbarn 31 b. Zbaczun. 19789 Ah Ag pft 
1 LM us 5 | Stundenielitung 60—80 arbeitend in Go a u eee Suche v. jofort tüchtig. Saub, gew. Mädchen i 1 
Rt 2 ohhäute Felle; 2Etr., Dass 80 Sloty. 55 operativ. Du 10% 8 3 L 1 W unverh.en. j 8. für De An Bal Gut m5 . Jinmer 700 
Öfferten an Herten unter U, 1 an Lendwirt nicht unter Arenner ga tan, 18-20 5.alt, | GmE MEN, 


die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


— ns 30 Jahren als 12578 abel 53, II. ken 


omorze, a 


0, 


2 
0 


un. es- u. Gehalts⸗Anſpr. erb. 


mögl. mit Kette, kom⸗ 
biniter zum Drechſeln, Zuverläfliger Temme, Wegrowo. iſt beſetzt. Den Be⸗ zu verm. Pomorsta 31 
Fabrik- ſowie fan e 1 Si Witt ſchaſtebeamt. Mir eee Sr nt une — du re est ag ee 
ease red ener, e ande augen l K 8 i be. Gig ohne 

äufer mi anzier⸗ 0 
Speiſe Kartoſſenn?n Sultefigt 0 
ſchreibung an Arthur auf gute Zeugniſſe u. 8 5 von größerem Unter⸗ Lenka Arant, l 

1 e e gi reed paſſ. Stel⸗ ohann Taszarek, der nach erteilter Dis⸗ nehmen in Bydgoszez 

ur aus den Ox alten gbionel, adziez. 19387 2 möbt im. 3 u, 

Kazmi Rosmin, iorki, , ten u.] Berjeite Schneiderin wirtſchaften kann, für geſucht. Off, u. E. 12575 5 7 
Doliabort Siegle wg, Karts hach u. Güntergeſt Sell ed. echte ſucht Beſcha tg. außer 1800 Pirg. groß. Ritter» an d. Weich liteſt. d. Itg. Se, 16er Al. Mickiewicza 1,11. r. 


a N Zuverl., engl., unverh. 

jähr. Praxis, augen⸗ 

I Preisangabe und Be- Stellung, lucht, ge ba fort auf ee Se bezw. Portier Wäſche hevorz,, ſofort 
aul led. Mut. DER. Koblenlleſerg. Kruck, Skörez, Pomorze lung v. 1. 1. 26. od. ſp. Brzesno, p. Czarnkow. poſition ſelbſtändig zum baldigen Eintritt auicalus) 9. Dar} 
Mbolisbert, Liszlowo, Karlsbach u. Güntergoſt, 


dem Haufe. unt. gut in Pommerellen m. lind. gute, ſorgfältige BAR 
* 5 i — 17 8 Kurze ſtelle dieſer Zeitung. U. 8768 a. d. sie. d. Z. 6 Boden zum Lehrling eg Möbl. 3 une 1 77 3 
9 Ausſchnitte Ge eee hier, Perfekte zu | 1, Jannar 26 anch. ſtellt u, ber Schutarbeiten beilsrn _Etowacliege 2, 
Richard Neeh, Debionek.||,,, 10 mia, tieren | wit 2800 5 Dumenſchneſderin faut lu, bens. Oärtnerei St. Mütter, f. 20 Domänenpähht, Gut möhl di. 
(Zeleion Debionet 15.) u. tannen, zu kaufen] Einlage, Ungebotenur| wünſcht Beſchäftigung lauf u. Gebaltsiordes | TE | Baderewstiego 14. pt. r. . | 
Dom Jaruz n, poczta Tur, jtacja Naklo geſucht. 12488 e bitte zuſ in u. aus dem Hauſe. 121 u. 8 an die Arbeitsburſchen 2 nur an beii., fol. 

J yn, pocz ſtac A. Medzeg dae Unt. B. 8740 an Zu erfragen Wilczak, Gelchſt. d. Jig erbeten. Herden eingeſtellt. 97e BR Nehme wu Nehme In |ju verm. intra „eb 
verfauft mehrere Waggons | Solzbearb eitungs« die Geichäftstt.d. geitg.|ul, Stawowa 25, 1 Tr. Auf ein 350 Morgen  Garbary 21/22 12 Schüler innen) am Kornm.) A, I. 2 


Stel roßes Grundſtück N Feine ren v. ſof. od. ſp. in Beni. bei Möpt. Zimmer zu 3 ! 
gerda, Weichsel. Manu falturiſt . In tenjivem Betr, wird ee mie fl. guter Verpflegung en Sw. e ha r. 


Telefon 5. ſelbſtändig, verheirat., Blumen⸗ ein led. er und _. Bomorsta 55 
Bit e _ Binderin| Jnpeitor Lehrerin 
1 paar Mühllteine Stillttands d. Geihäfts |. 1. 11.25, od. 18.11. 26 Inſpektor 


rote Speiſemöhren. 
— ———— 
(Franzosen), ca. 1,4 0 Rebenbeſchäftigung. Off. unter ©. 12302 an mit poln. Unterrichts⸗ 


* j Durcmefer, an mier re Agentur die Geihäftsit. d. Ztg. für fofort gelucht. erlaubnis für J Kinder. 


er Schnitt, geſund, pegen Kaſſe Gt. laufen 1 Moltertalt en uw. Off. u. J. 12525 "Gebiibete, ältere Sasch RL, and, 
——— —ꝗü —T——-— 1 


geſucht. Off. unter L. 1 an die d. Ztg. Een! 2 Kom, gan d. Fit. de 3. erbet. ene a en an IR ch 0 
0 1 Ce. ment⸗ Hausdame Geſucht zum 1. 1. 26 — — en an ae 12478 erpa tung! 


Junger 


1775 
Mauerſtein maſchine lauter. Charakt. allein- unverheirateter rau Chlert, |Sämtlihe ſehr große Qager- Speicher: Keller 
ed neee. 5 e |itehend, deuiſch polnisch 3 hler brik⸗Büro⸗ ꝛc. Räume mein. Grundſtückes 
Hagebutten Blatt. Al. Zubehör üdernejell u. ruifiich Iprechend, er⸗ Inspektor Ritteraut Wern, Jabrit uro ie. Mün 


ſſucht Stellung als 


N bei Drzycim, powiat 5 (4 sw, Tröſch 4 
kauft größeres u. kleineres Quantum. Offer Geſchäftswagen. Polontär in Komditgr, fahren in all, Zweigen ür! 10 l Podgo du, 
unt. F. 12505 an die Geſchäſtsſtelle diel. Zt sat neu, für Blelicher Öfferten unter B. 12086 des Wiriſchaftsweſens, nicht unter 30 J, für Swiecie Pommerellen n denen ſeit Yahrsehnten Kolonialwaren⸗ 
unt. g. 12505 an die Becel Biel. Si. oder Händler, a die Geichäftsitelle, | befähigt zur ſelbſtänd. | 1550 Morg. gr. Land⸗ Dialon ſſer⸗ Groß Wed und Speiſefett-Fabrit betrieben 


ungerharke Leitung jed. Haushalts, wirtſchaft. Lücken⸗ l 
Ki ten ⸗ Bretter Are: dert 3, verk. RETTET verlünt über Miene loſe Zeugnisabichr, m. eee wurde, ſind ab 1 * 1005 we en een 
9 Loeike, in ländlicher Mirtichaft, genauer Orts» u. Polt⸗ dare enn 
1 Corly 2 kamienia wa- Gärtn Kleintierzucht u. Gars |\tat, der Stellen unt, braucht Schweſtern. Ev, Albert Knopf, Danzig, 
1 16 mm, Tanne, ſucht zu kaufen i278 pienneno i WyrOby er tenbau, ſucht entipre⸗ W. 12542 an dis Ge⸗ gläubige müdchen kommt Gralgth⸗Straße 5a. 
ee eee F m2tIebende‘ Stellung als 1SATIsTelte D. Bein. Fer unferer 
ar, 2 8 F i 5 5 
e e L Verpachtung. 
u von gleich o tt F. ſo⸗ ‘ 
Fahrräder 1. 1, 1928 Gteltung. |jort erielnen. Gef ar e wee era Von cg. 2500 Morg. 
Gute Jateniſſz ſtegen gebote erb u. A. 12535 ii ion See, 
Klloſſe tie Gbdansia 58, Ante . e an eee h 1 mit Wieſen 2 
sia re a red ig tungshilfe in beſtem Zuſtande, bet 
6. ſitzig, wie neu, braun]! Tabrrad:Nandlung: erad- Handlung. l intl. andere Bild n Gebildete dame Ev. Dinter, * beim Ein⸗ gleichzeitigem Verkauf des Inventars, ſogleich 
lack, eder olft., Flat» N fi . kaufe in jeder Menge| ma a ” ze | echt Stellung als p. Male Fiu, pow. Sue Meibet zu verpachten. Brennerei vorhanden zur 
en e anona C __Chelmno. 22 Kelle ne landen. Beihiife. ee Barahlung 
werd. bill. J. verkauf. Regiſtrier laſſe. nabme, 1 Mullergeſelle NS le S eeerg e Rentamt Oſtromecko⸗ 
Ir. Zaſadowski Nr. 1 402 436. 9 öl li, nalen, unverh. Nei. 2, V. 40 offerten: 77 
Zaſadowski ere zu verkaufen 2 F. Bi lows nach beendigter Mlii⸗ e 2 vom. Chelmno. 
Grudzigdz. Groblowag.] Urthur Butoher. Koseielna 11. |tärzeit, vertraut mit Mi tie) fi f f 4 Tegen Heirat der m bereit, fei 
. nıWisia |Xel. 1095. Set. 1095, | Gelbälts« eee führer jetzigen ſuche 3. 15, Nov. eee Men 
— — i . P Stadt oder 1. Er⸗ Fan Ban alte Dame, die an Gut in Größe v. 4—5000 Mrg. 
N ee n per ſofort Steljun“. 1 1 | Attergau Sammer bei 1 1 ereliel anf 8—10 Ihr. 3 „ ber achten 
Offerten unt. V. =. an die Geſchäftsſtelle et Schönlante, bei Schönlante. „Luperl. freundliche fl 9 
3 5 an die Geſchft. d. l bei Barzahl. des ganzen 15 u. tot. nventars, 
Wir ee U. trocknen dieſer Zeitung. Sue qum 1. 1210 12. 1925 tan len pflegerin. evtl. mit Vorkaufsrecht? Das Wohnungsrecht 
8 ch vom 15. = Junges Mädchen für 1000 Morg. großes Gelernte Kranken⸗ im ganzen Hauſe w. auf Wunſch eingeräumt, 
rt uche vember d. Frauenihule bei., 1980 Gut evangl. pflegerin nicht Bes geh aahit Pächter eine angemeſſene 
ö f 52 * 12 85 en 8 Oflente 19 80 3 das |Pa pro Morgen, Es kommen in Frage 
7 en Arbe. nipr unter \ 3 
„ e erelung te taess eben vocsta e die ele Kulm, Torun, Wirst, auch 
* 2 
Suszarnia Ziemniaköw 2 2 Gefl. Offert, bitte an Junges Mädchen ee unter 18 Satzen. Seih.„oro Mb, Nad die Poſenſchen Kreiſe. 
w Janowcu Vorſchnitter Warmbier, v. Lande, 17.%,,ev, „ucht B b. 12560 II l 1) Wenn möglich Rübenboden. Angebote er 
8 Gawroniec, p. W Stel Halt ‚bein ung e 5 inte el, EEE a 201 870 [zu richten an die Güteragentur Neu BEA. en 
pow. iecie, i im Hausha u. Suchorgezek be ec u ole. 
is . 5512 d. b. Git. d. 519. ] bort, Wornmerelen Grunmalbsta Ir'48.0. De Seydlitz danzig, Telefon or 


Von 9—2 D worcowa 5 
Rechts-Beistand 5 


Dr. . Behrens 


(obronca pryw.) 


Max Zweiniger » Pelzwaren-Haus 


S bend, d 31. Oktober 1925, ½3 U J 4-8 Pro d 8 2 
9 eniſchlief ſanfk nach e ME a Kirch er rs: Gegr. 1894 Bydgoszcz, Gdanska 1 Gegr. 1894 


d I Sterbeſakramenten, meine lieb RN 
De En er — eſakram meine liebe DA e empfiehlt zu konkurrenzlos billigsten Preisen in nur erstklassiger Ware: 
: 5 


somiecta o Pelzmäntel, Pelzjacken, Herren- pelze, Pelzschals, pelzkolliers, Pelz-Felle 


„ee ar in allen denkbaren Sorten. 


Hebamme | an 


| teilt Rat und nimmt 
Aufgebot. 


Marie Haaſe 


im Alter von 82 Jahren. 
8780 Im Namen der Hinterbliebenen 


Guftav Haaſe. 


55 Beſtellungen entgegen 


R. Skubinska, 


Bydgoszcz, den 31. Oktober 1925. a Bydgosz Es wird zur . Kenntnis 775 | 
Die 5 findet am Mittwoch, den Natlelsta 7. * gebracht, da Jagdgewehre, Pürsch- u.Scheibenbüchsen, 
c Geiger; a; Alagier-| 1. der Stadtſekretär Richard Georg Pistolen, Revolver, Teschings und Luft- 


lle des alten kathol d tatt. 

Halle des alten Lätho 2 Bee ba Ken milch und euch Erich Schmidt, wohnhaft in Berlin, 
8 ö 5 erteilt billig. 7 2. die Schneiderin Erna Martha 

Blonia 223. II. rechts. Retzlaff, wohnhaft in Berlin, 


die Ehe miteinander eingehen wollen. 


gewehre, Jagdgeräte, Munitionsartikel 
offeriere in großer Auswahl u. preiswert. 


Ernst Jahr, Waffen- u. Munitionsvertrieb, 
Bydgoszcz, Dworcowa 18h, =” 


Am Dienstag, den 3. November 1925. 


Vorm. 10 Uhr. werden wir auf unſerem Lager⸗ Die Bekanntmachung des Aufgebots 
plate, Krölowei Jadwigi 3, folgende Möbel 


e F | at in der Gemeinde Berlin und durch 
Nach Gottes Ratſchluß entſchlief lu. Hausgeräte meiſtbietend gegen Barzahlun 5 
fanft am 29. Oktober in Danzig unſer WM — — 5 8 Inſerat in einer in Bromberg erſcheinenden 


lieber Vater, der 12550 eitung zu geſchehen. 
1 Schlafzimmer Eiche 8 Ein ö 5 d bei d ler⸗ 
. 1 Kücheneinrichtung nen Se e aun enge 


Hans Kall Beulen] Leppiche eleftr. Lamven, Des Standesbeamte. 
im faſt vollendeten 81. Lebensjahre. Vaſen, Glas und viele 


Abendlurſe 
für Polniſch 


im Kopernik.⸗Gumnaſ. 


Bydgoszez Szubin 
Telefon Nr. 965 Telefon Nr. 4 


J. und Y. Czarnecki 


Bas ee 
” 


3 Dr. 2 55 1255 


2 Im Namen der Hinterbliebenen K 2 Dentist Re Fee! 5 e 
Pfarrer, C. Hartwig Sp. Akc. sereit, daß ö a ‚abe 2 2 ff (Wilhelmstr.) 9 ue Pe 


ul. Dworcowa 72, 12511 


„2elientliche Verſteigerung. 
m Mittwoch. den 4. Nov., vorm. 11 Ahr 
a wir auf unſerem Lagerplatze in der 
ulica Dworcowa 72 


Villiſaß, Wieldzadz, Pomm. 


-Ohwieszezenie,. 


3 Waggons ca. 75 to 
W tutejszym rejestrze spöldsfelni ze 
nr. 64 wpisano dzisiaj przy spöldzielni 


eden dunn u. Spargeneasen. Oberſchl. Kohlen 


schaft für Bydgoszez und meitbietend geg. Barzahlung verkaufen. 


Umgegend sp. & ogr. odp. C. Hartwig, S. A « 
ee ee e „ 
po e n ET - Der Standesbeamte 
meer en Hebamme Anfertigung u Aen . . 
3. He Rat, nimmt Be- Dek ug fümtl. Dam. Seibert 


ydgoszcz, 11 23 pazdziernika 1925. 
Sad Powiatowy. Bene men. Kinde Erfolgr. Unterricht l. Franz., Engl., Deutf 
5 y Damen zum län U. re 0 N L Bene erzeil. 1 


im Hause Luckwald Nachfl. 12445 [tägl. v. 6-8 Uhr in der 


Sprechstunden durchgehend von 9--5 Uhr. ende we 


D. Direktor J. Podoska. 


!&rundbeiber! 


abe Obitbäume, 


der Kaufmann Herbert Kurt 
Scheerbarth, wohnhaft zu Bres⸗ 
lau, Schwerinſtraße 56, 

2. die Frieda Klara Butzke, ohne 
Beruf, EIER in Breslau, Schwe⸗ 
rinſtraße 5 

die Ehe ne eingehen wollen. 

a Bekanntmachung des Aufgebots 
at in Breslau, Dyck, Kreis Dt. Krone, 
2 5 in der in Bromberg erſcheinenden 


Rechtshilfe 


erteilt und erledigt sämtliche, wenn 
auch die schwierigsten Rechts- 


’ ſträucher, beite Kapi⸗ 
angelegenheiten, wie: n e Whs 


Gerichts-, Straf-, Prozeß-, Erb- nahme größer. Poſten 
schafts-, Hypothek.-, Aufwertungs-, Billgite Preife. Große 


Vertrags-, Gesellschafts-, ‘Miets-, |] Auswahl in allen Sor- 


rent e ram, Gärtnereigul.Roß 


BYDGOSZSZ ul. Cieszkowskiego 2 


Aufenthalt. 9 — + 2 1 u deutſche . fertigen an Tel. 1304 (Moltkestr,) 

Friedri Kleiderz. billig. Preiſen. T. u. A. bach, (1 th. 1. Engl. k 5 o 

An IVmUSOWd S SOTIBNAL. 1 „ br 13. 18743 Szpitalna A, pt., r. Sean eise e wiel 5 11 Pi. 5 Dr A-Bromberg Dromberg. 

5 W pöniedzialek, 2. ustopada ELLE Anmeldungen Erbſenſuppe 
—T! ff der sogwierigen Wirtschaftsfage, haben wir uns entschlossen, en | mit Gpigbein 
bi Ei 6 anskiej 131/132 W firmie Wodtke na- es für die Weihnachtszeit zu ermöglichen, den Kindern ein schönes polniſchen b 4 

1 05 wiecej dajacemu i za gotöwke: d verteif: L der Vorrat FI ti D 
kompletne urzadzenie biurowe ii Geschenk zu machen un eee Unterrichtslurſus ali un 


1 maszyne do pisania, I Kompletny 
poköj meski, 1 Zelazna szafe do 


Kinder-Spielsachen 
pieniedzy, 1 rolwöz, 1 duzg wage 


| jeder Ort, sehr originelle „ 
5 decymalna na 30 centnaröw. 


O godzinie 12-tej w . bede sprze- — -U MS O A 10 Nam e 
dannn w Bydgosncay Wer ul. ede 46 a 
w firmie Kantor weglowy najwiecej dajacemu ; 
. iza golöwke: kompletne urzadzenie 4 u und zwar beim Einkauf alter Waren, ofne irgendwelche Erhöhung, zu 
y fabrykacıi bDrykletow 2 kottami den bekannt billigen Treisen. E 


i 2 wozy. 13571 a « 
Entsprechend zu den Einkäufen verteilen wir gratis passende Spielsachen wie 


Preuschoff 
kom. sadowy w Bydgoszczy. beim Einkauf bis 5.— 31. beim Einkauf bis 50.— zi. 


fele. Gißabes bite 4. Gisbein. 


Kino Kristal. 


Heute, Sonnabend, Premiere! 
Der Aufsehen erregende Film: 


„Skandal“. 


Br Gesellschaftsfilm aus höheren 


70.— 78.— ” Kreisen der New-Yo pr Aristokratie 
ere 5 5 ae. rn 


We wtorek, dnia 3 bm., o godzinie 12 — und stelfen 0000 diese RE In unserem Schaufenster aus, 


1 5 w poludnie bedg przy ul. Sienkiewieza 41 igquidation der Schuhwarenadtellun ewähren wir auf 4 
VVT Ve a TR Peekunr extra aubarı: 

B regaby, 3 stoly, 2 szafki szklane, 
1 puleik, 2 wagi stolowe, waga 
decym., kilka stolöw do piekarni 
‚obijanych blacha, kilka blach do 
= placköw iforem do pieczenia wafli. 


Kozlowski, 128 
kom. sadowy w Bydaoszczy. 


K 5 


Ben, uam Donnerstag, Den 5. Gage mm mee eee eee eee eee eee 


ſt L „Kr. S „der A E 
en — a. Melſtgebot ** ga *» Arbeite Samthüte 


Gloria Swanson 
Rod La Roque 


Ricardo Cortez. 
Außerdem: 
Die neuesten Weltberichte. 


Beginn Wochentags: 6. a8 5 * 
a Sonntags: ab 3 


Deutsches Maus 


Gdanska 13%. 


Sonntag: Familienkaffee 
“ Selbstgebackenes 


a et, zur toten Inventars und der Hack⸗ Fr. Ce wan d OWS ki Pup en- ft li In? 4 ! ſauber u. ſchick für 4 21. Reichhaltige 12508 

ee a: Dentist „% pre GOMDÜLE || Mittags: und Abendkorte 

für die Ankemmenden zur Verfügung. 68708 5 5 ıche Ersatzteile _ zu e ee hir Gutgepflegte Getränke 
Es kommen zum Verkauf: ähn De 9 4 

Etwa 90 Stck. Rindvieh: Kühe, K Unst liche 3 % 82 rel. sachen 7 Kruszynska, Täglich Künstler-Xonzerti. 


Be Kronen, 
> Brücken etc. :: 


8 rechsiunden 9—1, = 
8081 und Feiertags 11-12 


Zugochſen u. a. 36 Stck. Pferde 
u. Fohlen; Schafe, Schweine und 
Geflügel; ein Dampf⸗Dreſchſatz, 
a nen ehe 
und Kutſchwagen, Maſchinen un 
fſüämtl. Mdergeräts, as: und Zydgeszez 1 en site hats}; 
Ei Sutfiägeiiere und vieles andere, FEN ” 


Wilenska Nr. 7. 
fa[uin/nininiain/jnja/n/jn/jnimiaiuimim OoobDooosooad 


Katholiſcher Frauenbund. 


Wohllätigteits⸗ Beranfinltung 


verbunden mit Konzert, Büfett etc. 


Tanz. Humoriſtiſche Vortrüge. 
Mittwoch, den 4. November d. J., abends 8 Uhr, 
im Civiltaſino 
Frdl. Gaben für Büfett ſehr ta u werden dieſelben am 
Mittwoch vorm. von 11 Uhr ab im Civiltaſino dankend 
entgegengenommen. — Kartenvorverkauf bei Frl. Kafiler, 
Danzigerſtr. und Frl. Renkawitz, Friedrichſtr. 12109 


enen HUB 


Puppenfabrik 


J Bylomski 


ulica J Er 75 q. 
SO eeeseeeeeess 


. 


Sees GIDLPHD 


neee Damengarderoden f- Oto Passhüder 


zeitige Auftrags-Erteilung, d angefertigt. 
—— beschränkte eee e ER | e ee age ea 


Drogerja monopol Fr. Bogacz, i Mode⸗Atelier M. Klawonn, 
Byd: goszez, Dworcowa 9. Telet, 1257. früher Direktrice v. Oskar Sauer on 
5 n i N Sagielloösta Nr. 44 (Wilhelmſtr.) ft 


zu zu staunend t billigen Preisen !stert 
Centrale für Fotografien 


nur Gdanska 19. 11382 


— 
— 
[m 
8 
8 | ——————— Oo. 
Mit dem diesjähr, Engros- Verkauf von Elegante und gutſitzende 1 18 
grafien + 
— 
— 
a) 
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t⸗ und Beeren ⸗ 


obronca Sw. Tröjen 1 } 
St. Banaszak, prywatiny Telefon 48. Telefon r en 


* 


= 


3 


x Aus Stadt und Land. 


* 


8 


1 


kin 


Der Nockdeuck fämtlicher Original-Artikel it nur wit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
Mr wird ſtreugſte Verichwiegenbelt zugeſichert. 


Bromberg, 31. Oktober. 
Der November. 


Dieſer Monat war im Kalender Altroms der neunte 
Monat im Jahre und hieß daher November. Zunächſt hatte 
er im alten Rom nur 29 Tagtı erſt fpäter erhielt ex 30 Tage, 

Im Mittelalter hieß dieſer Monat zunächſt „Herbiſtmanoth“, 
auch der Name Wintermond kam auf. Da der November 
viele Nebel und Stürme bringt, wurden weiter die Bezeich⸗ 
nungen Windmond, Nebelmond oder einfach Nebelung ge⸗ 
braucht. Im Volksmunde heißt er auch oft Schnupſenmonat. 
Der Tag nimmt im November um mehr als 1½ Stunde ab. 
Der Landmann iſt meiſtens froh, wenn dieſer Monat recht 
trübe und reoneriſch iſt. Deshalb heißt es auch in vielen 
Gegenden: Bringt der November viel Wäſſerung, iſt's für 
die Wieſen Beſſerung“ und: „Im November viel Naß, im 
nächſten Sommer viel Gras“. Weiter wünſchen ſich die 
Landleute im November wohl ſchon Schnee, aber noch keine 
große Kälte. Große Beſorgnis haben die Landleute vor 
einem November, der noch warmen Sonnenſchein und eine 
ganz milde Temperatur bringt. Daher heißt es auch: 
„Blühen Strauch und Baum im November neu, dann dauert 
der Winter gewiß bis zum Mai.“ Dagegen ſoll ein No⸗ 
vembergewitter für die Ernteausſichten des nächſten Jahres 
von guter Vorbedeutung ſein. So ſagen Sprichwörter: 
„Wenn im November der Donner grollt, ſo wird dem Korn 
im nächſten Jahre Lob gezollt“ und: „Brinat der November 
zum Donnern noch auf den Mut, jo wird das nächſte Erute⸗ 
jahr ſehr gut.“ 


8 Allerheiligen und Allerſeelen, dieſe beiden hohen katho⸗ 
liſchen Feiertage, fallen bekanntlich auf die beiden erſten 
Novembertage. Allerheiligen iſt in Polen auch geſetz⸗ 
licher Feiertag, was aber diesmal im gewerblichen Leben 
nicht zum Ausdruck kommt, da er auf einen Sonntag fällt. 
Der Allerſeelentag, das katholiſche Totenfeſt, iſt kein geſetz⸗ 
licher Feiertag. Er hat aber diesmal in Polen inſofern be⸗ 
ſondere Bedeutung, weil in allen Städten mehr oder minder 
groß angelegte Verauſtaltungen ftattfinden aus Anlaß der 
in Warſchau erfolgenden Beiſetzung des „unbekannten Sol⸗ 
daten”, — An beiden Feiertagen find öffentliche Luſtbarkeiten 
unterſagt. 

8 Anszeichnung einer Bromberger Firma. Die Schoko⸗ 
laden⸗ und Zuckerwarenfabrik „Lukullus“ in Bromberg, 
Poſenerſtraße 28, hat auf der internationalen Induſtrieaus⸗ 
ſtellung in Paris, die im September d. J. ſtattfand, für ihre 
Fabrikate die goldene Medaille erhalten. Eine Analyſe der 
Waren der Firma hat erwieſen, daß ſie ausſchließlich Nähr⸗ 
ftoffe enthielten ohne irgendwelchen wertloſen Zuſatz. 


§Nachtdienſt haben in der nächſten Woche (Montag bis 
Montag) Kronenapotheke. Ecke Bahnhof⸗ und Mittelſtraße 
(Dworcowa und Sienkiewiezaſ und Bärenapotheke, Bären⸗ 
ſtraße (Niedzwiedzla)h. [Turnus 2.] 


5 Der heutige Wochenmarkt wies ſehr ſtarkes Angebot 
und außerordentlich regen Verkehr auf. Gefordert wurden 
in der Zeit zwiſchen 10 und 11 Uhr folgende Preiſe: Butter 
2—2.30, Eier 3.20, Weißkäſe 30—40, Tomaten 35, Blumen⸗ 
kohl 401.00, Zwiebel, 25, Birnen 30-60, Apfel 20—40, 
junge Hühner 2.50—3, alte 4—5, Enten 3.50—4.50, Gänſe 
7.50—10, Tauben 1.50. In der Markthalle koſteten Aale 
1.50—2, Schleie 1—1.80, Hechte 70—1.30, Karauſchen 60—1.20, 
Breſſen und Barſe 50—1.00. — Sehr ſtark war das Angebot 
an Grabkränzen aus Anlaß des Allerſeelentages (2. Nov.) 
und ſie wurden auch zahlreich gekauft. 


8 8 Mordprozeß. Am geſtrigen Freitag begann vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts die Verhandlung 
gegen einen gewiſſen Jan Kerzyzaßski, der der Er⸗ 


mordung des Polizeibeamten Thomaszewski in Znin ange⸗ 


klagt iſt. Den Mord beging der Angeklagte bei der Flucht 

aus dem Gefängnis, wo er eine Strafe von acht Jahren 

abzubüßen hatte, indem er den T. mit einem Revolverſchuß 

re Zu der Verhandlung find über 30 Zeugen ge⸗ 
en. 


§ Mehrere Brände in den Kreiſen Znin und Schubin 


haben in den letzten Tagen den betroffenen Landwirten 


ſchwere Schäden gebracht. 


mit Erntevorräten gefüllte Scheune nieder. 


m Am 26. d. M. brannte in 
Kieszkowo, Kreis Znin, dem Beſitzer Woic. 3 die 

randur⸗ 
ſache vermutlich Funkenflug aus der Lokomobile, die die 
Dreſchmaſchine antrieb. — Am 27. d. M. wurden dem Beſitzer 
Franciszek Owszanny in Wieszkt, Kr. Schubin, die mit 
Erntevorräten gefüllte Scheune ſowie der Viehſtall 
eingeäſchert. Dabei kamen 16 Stück Vieh in den Flam ⸗ 
men um. — Am 29. brannte dem Landwirt St. Kilinski in 


2 Chometowo, ebenfalls Kr. Schubin, ein Strohſchober 


nieder. In den beiden letzten Fällen ſind die Entſtehungs⸗ 
urſachen der Brände noch nicht aufgeklärt. 


§ Eine geſtohlene Dezimalmage befindet ſich in Aufbe⸗ 
wahrung auf dem dritten Polizeikommiſſariat, Berliner⸗ 
ſtraße (Sm. Tröjen) 14, wo der Geſchädigte feine Anſprüche 


„geltend machen kann. 


ß Feſtgenommen wurden geſtern vier Betrunkene, 
zwel Landſtreicher, zwei Perſonen wegen Tabakſchmuggels 


und eine wegen Hehleret. 


* 


ver 


Jahre. 


a . 
Vereine, Veranstaltungen ꝛc. 


„Aeenzg enen „ Gemeindeabend Sonntag, den 1. November, 
abends 8 Uhr, im Gemelndehauſe, Eliſabethſtraße 10. Anſprachen, 
Vortrag, Chorgefang und Dellamation, Eintritt frei. Unſere 
evangeliſche Gemeinde wird herzlichſt eingeladen. 8728 


Regujem von W. A. Mozart für Soll, Chor und Orcheſter wird am 
ontag, 2. November, abends 7½ Uhr, im Stadttheater auf⸗ 
. In der Aufführung wirken mit: Frl. Sophie Majewski 
Sopran), Fr. Aurelie Klein⸗Mierz e Hr. T. Laskowskt, 
. Popiet, 
Ermäßigte 


a 


rnfänger 


Opernſänger (Tenor), Herr 5. 
D reiſe. Karten an 
(8707 


irigent: Herr v. Winterfeld. 
N der Tpeaterfane. 


, ! Labiſchin (Labiszyn), 30. Oktober. Am 2. November 
feiert das Wilhelm 890 Ehepaar hier das ſeltene Feſt 

er diamantenen Hochzeit. Beide Jubilare er⸗ 
tenen ſich noch außergewöhnlicher geiſtiger und körper⸗ 
cher Friſche. Die Jubilarin zählt jetzt 70, der Jubilar 
1 Er iſt ein alter Kriegsveteran und hat an den 
zügen 1864, 1866 und 1870/71 teilgenommen. 


* Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 29. Oktober. Eine 
ſchwere Binttat hat ſich heute in dem im bieſigen 
Kreiſe belegenen Dorfe Miedzichowo (r. Kupferhammer) 

geſpielt. Dort traf der Zollbeamte Waſielewski auf ein 
verdächtiges Individuum. Als er deſſen Ausweispapiere 
eben wollte, griff der Gefragte blitzartig nach ſeinem 

aſchenmeſſer und verſetzte dem Zollbeamten je einen 
tich in den Re ten und in die Hand. Der Täter, ein 
jähriger Franz: Korcz, wurde verhaftet und fein Opfer 
ns Krankenhaus“ geſchafſt. 
Poſen (Pozvan!, 29. Oktober. In der geſtrigen 
Stad tocro na ienſitzung bildete die Arbeils⸗ 
Loſe nfrage % Hauptwunk der Beſprechung. Der 


kaufmänniſchen Zentralverbände 


(Baß). 


Vorſitzende, Herr Hedinger, gab einen kurzen Überblick 
üder die bis jetzt erſolgten Beratungen der aus den Ver⸗ 
tretern der einzelnen Parteien gebildeten Kommiſſion, die 
an den Magiſtrat den Antrag auf Aunweiſung von 
250 000 Zloty geſtellt hat. Stadtpräſident Ratafski gab 
die Zuſicherung, daß der Maglſtrat alles, was in ſeinen 
Kräften liege, tun werde, um die Not der Arbeitsloſen 
u lindern, Der Magiſtrat werde daher im Rahmen der 
Moglichkeit Erd⸗ und Bauarbeiten in Angriff nehmen, 
auch ſich um die Bereitſtellung der 250 000 Zloty bemühen, 
um durch billige Küchen, Gewährung von Nahrung und 
Heizung und Unterſtützungen in Bargeld den Arbeits⸗ 
loſen zu Hilſe zu kommen. Es wurden dann nach längerer 
Ausſprache zwei Reſolutionen angenommen, von denen die 
erſte, an die Regierung gerichtete, gewiſſe Berichtigungen im 
Geſetz über die Verſicherung der Arbeitsloſen anſtrebt, 
während die andere den Magiſtrat zur Aſſignierung weite⸗ 


rer 250 000 Zloty für den Kampf mit der Arbeitsloſigkeit 


auffordert. Darauf brachte der Stadtv. Kowalewski eine 
in der Rybakiſtraße 28 vorgenommene Exmiſſion zur 
Sprache, wo eine aus 9 Perſonen beſtehende Familie 
auf die Straße geſetzt wurde. Dabei kam es auch zu 
einer Schießerei. Die ganze Familie ſei zurzeit ob⸗ 
dachlos. Nach Anſicht des Stadtv. Kowalewski müſſe die 
Exmiſſion nicht in dieſer Weiſe gehandhabt werden. Stadt⸗ 
präſident Rataiski wies in feiner Entgegnung darauf hin, 
daß der Magiſtrat unmöglich in die Kompetenz der Ge— 
richte und der Verwaltungsbehörden eingreifen könne. 
Der Stadtpräſident beuntzte die Gelegenheit, um anf den 
Bau von etwa 300 Wohnungen hinzuweiſen, die im 
Frühjahr des nächſten Jahres ihrer Vollendung 
entgegenſehen werden. 


* Poſen (Poznan), 29. Oktober. Mit der Suche nach 
einem weiblichen Zwillingspaar iſt gegenwärtig 
unſere Kriminalpolizei beſchäftigt; fie hat die Mutter der 
beiden Kinder, Stanisfawa und Marja, die 28 Jahre alte 
Ehefrau Staniskawa P., aus der Provinz, vorläufig feſt⸗ 
genommen, weil ſie den Verbleib der beiden Kinder nicht 
nachweiſen kann. Während ihr Ehemann anderweitig Be⸗ 
ſchäftigung gefunden hatte, war fie bei einem Landwirt in 
Dembſen im Dienſt und ſchenkte am 5. September d. J. dem 
Zwillingspärchen in der hieſigen Hebammenlehranſtalt das 
Leben. Nach ihrer Entlaſſung aus der Anſtalt bemühte ſie 
ſich, wie fie angibt, bei verſchiedenen hieſigen Anſtalten, die 
Kinder unterzubringen, wurde aber abgewieſen, weil die 
Kinder geſund waren. In tiefer Bekümmernis begab ſie 
ſich ſchließlich auf den Hauptbahnhof. Da fie hier laut 
jammerte und weinte, wurden zwei Frauen aus Warſchau 
auf fie auſmerkſam und fragten nach der Urſache ihres 
Kummers. Als ſie ihre Notlage geſchildert hatte, erklärte 
die eine Dame, ewa 40 Jahre alt, mittelgroß und ſehr gut 
gekleidet, daß ſie die Kinder ihr abnehmen und eins 
ſelbſt erziehen, das andere von ihrer verheirateten 
kinderſoſen Tochter erziehen laſſen werde. Sie habe darauf 
der Frau die beiden Kinder übergeben, kenne aber ihren 
Namen nicht. Die Frau hätte ihr verſprochen, bald etwas 
von ſich hören zu laſſen. Das ſei aber bis jetzt nicht der 
Fall geweſen. Der Vorgang habe ſich am 19. oder 14. Sep⸗ 
tember abgeſpielt. Ob die Angaben der Frau P. auf Wahr⸗ 
heit beruhen, muß erſt nachgeprüft werden. 

* Poſen (Poznan), 29. Oktober. Ein tödlicher Un⸗ 
fall traf geſtern auf dem Bahnhof Gerberdamm den Ar⸗ 
beiter Anton Dominiczak, der mit dem Ausladen von 
Papierballen beſchäftigt war. Gerade als er im Begriff 
ſtand, einen Papierballen im Gewicht von 135 Kg. vom 
Waggon abzuheben, glitt er aus und fiel nach rückwärts fo 
unglücklich. daß der ſchwere Ballen ihm den Bruſtkarten 
ein drückte. Er wurde in das ſtädtſche Krankenhaus ge⸗ 
bracht, erlag aber bald der ſchweren Verletzung. — Auf dem 
heutigen Freitags-Wochen markt war der Verkehr lahm. 
Man zahlte für das Pfund Landbutter 1.60—2, Tafelbutter 
2 402,60, Eier 2,70—2,80, Kartoffeln Zentner 2252,50 Zl. 
Auf dem Fleiſchmarkte zahlte man für Speck 1,30, Schweine⸗ 
fleiſch 1—1,20, Rindfleiſch 1—1 20. Kalbfleiſch 70—80, Hammel⸗ 
fleiſch 60—70 Gr. Auf dem Geflügelmarkt koſtete eine 
lebende, vollwichtige Gans 8—9. eine Ente 2,50—4, ein Huhn 
1,50—8,50. Auf dem Fiſchmarkte notierten: Hechte 1—1 20, 
Schleie 1,20—1,40, Karauſchen 0,80—1,20, Karpfen 1,50 1,80, 
Weißfiſche 30—50, Krebſe das Schock 2—5. 


* Wirſitz (Wyrzusk), 29. Okotober. Im Kreiſe Wirſitz 
treibt ein gewiſſer Wladislam Wende ſein Unweſen. 
Er beſucht dort Bauern und Geſchäftsleute, denen er ſich 
als „Vertreter“ des „Roten Kreuzes“ ausgibt, für 
welches er von mitleidigen Gebern Geldſpenden entgegen⸗ 
nimmt. Vor dem Schwindler ſei gewarnt. l 


b. Znin, 28. Oktober. Der heutige Kram⸗, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war reichlich beſucht; hauptſächlich der 
Krammarkt war überfüllt mit Jahrmarktsbeſuchern, 
darunter leider auch viel lichtſcheues Geſindel, das mehrere 
Diebſtähle an Ständen verübte. Vieh war wegen Sperre 
nicht aufgetrieben, Pferde dagegen waren in Überfülle vor⸗ 
handen, und die Preiſe daher noch mehr geſunken. Beſtes 
Pferdematerial brachte 500 Ztoty, jährige gute Arbeits⸗ 
pferde 300, noch brauchbare Arbelkspferde 100 Fohlen 
8 Selbſt unter dieſen Preiſen wurden die Tiere ab⸗ 
geſtoßen. . 


Wirtichaftlihe Nundſchau. 


Die Kaufmannſchaft Polens im Abwehrkampf gegen die Krſſe. 
Wegen des geradezu tragiſchen Geſchäftsſtandes im vpolniſchen 
Handel und Handwerk ſuchen die kaufmänniſchen Verbände Polens 
krampfhaft Abwehrmaßnahmen. Die ſchlechte Geſchäftslage der 
Kaufleute und Handwerker iſt zum großen Teil auf die rückſichts⸗ 
loſe Steuerpolitik der Reglerung zurückzuführen. Die 
haben an ihre Unterverbände 
die Aufforderung ergehen laſſen, fie möchten von den Kom⸗ 
munalbehörden weitgehendſte Reduzierung ihrer Budgets 
verlangen. Inveſtitionen ſollen möglichſt verlegt werden. Die 
kaufmänniſchen Verbände verlangen ferner bedeutende Steuer⸗ 
erleichterungen durch Herabſetzung der Steuerſätze, Einteilung der 
Steuern in Raten und Aufhebung des Erekutlyſyſtems. Wenn 
dieſe Aktion der kanfmänniſchen Verbände, die in ollen Teilen 
des Staates durchgeführt wird, eine Berückſichtigung der Forde⸗ 
rungen der Kaufleute und Handwerker nicht zuſtandebringt, fo 
werde man in kürzeſſer Zeit Augenzeuge von maffenhaften Banke⸗ 
rotten im Handel und Handwerk ſein. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 31. Oktober auf 3.9744 31. 


Der Notu am 30. Oktober. Danzig: 86,14—86,36, Ueber⸗ 
weiluna Warſchau 85,84—86,11; Berlin: Zloty 69.05—69.75. 
Ueberweiſung Warſchau oder Kattowitz 69.22 =69, 8, 
bis 69,73; 3 ü A Ueberweiſung Warſchau 85,00; London: 
582 1510 rſchau 29,00; Neunori: Ueberweisung Wars 
ſchau 16,50: Paris: Ueberweiſung Warſchau 393,00, 


ae Vörſe vom 30, Oktör. Umſätze. Verlauf — Kauf. 
Beigte olland 241,55, %42,15— 240,95; b : 
Lon on 29,08") „ „16— 01 iM 
5,4-%,21; Prag 17,80. 17.84 
Stockholm 160.70, 161,10—160,80; Wien 84,60, 84,81— 84,99; Italien 
23,76, 23,82— 233,70. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
30. Saber un Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 12 Gd. 124,00 Br. 100 Zloty 86.25 GDd., 80 
Br. 2 0 Dollar 5,2050 Gd. 5,2075 Br., Scheck London 25,20 
2 2 


Gd. 
Hier Börſe vom 30. Oktober. Amtlich. Neuyork 5,18°/ 
Sauber here Paris 21,80, Holland 209°/, Berlin 123Y. 1 


eunort 5,98, 6,00 


Mama und Baby, duftend vor ur 


Reinheit, strahlend von Frische, 

gepflegt und appetitlich. Fröhliche 

Gesundheit lacht mit blendenden 
Zähnen. 


Tägliche Pflege mit Kalodont ist der 
sicherste Weg, um die Schönheit und 
Gesundheit Ihrer Zähne zu erhalten. 


7 


in aller 


Sie Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
6.00 31, do. kl. Scheine 5,975 J., 1 Pfund Sterling 1108 3 
100 franz. Franken 3,21 31. 100 Schweizer Franken 115 5 
100 deutſche Mark 142,30 31, Danziger Gulden 115,29 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 30. Oktober. Kurs für 
1000 Mark nom. in Zloty. Wertpapiere und Obliga⸗ 
tionen: 3½—äAproz. Poſener Vorkriegspfandbr. 10,0, 7 
Dollar⸗Br. der Pozn. Ziem. Kredyt. 2,00. proz. Getreidebrief 4,10. 
— Bankaktien: Bank Kwilecki, Potocki 1.—8. Em. 2,0. Bank 
Bizemyslowesw 1.—2. Em. 2,10. Bank Zw. Spolek Zar. 4. bis 
11. Em. 4,10. — Induſtrieaktien: R. Varcikowsti 1.—7. Em. 
0,80. Herzfeld⸗Viktorius 1.—9. Em. 2,50. Dr. Roman May 1. bis 
5. Em. 19,50. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. (exkl. Ant.) 1,10. „linje 
(früher Ventzki) 1.8. Em, 4.00. Tendenz: unverändert. \ 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Weſener Getreldebörſe vom 

Okt = (Die Großhandelspreiſe veritehen 1a für 100 Kilo 

bei ſofortiger i eg aM Lin er p 
20— „0. og gen 180.0, 2 

2 90 Roggenmehl 1. Sorte (70%/, inkl. Gäde) 

26.50 — 27,50, Braugerſte prima 

1 


Ne, 


Tendenz: ſchwach. 


Materialienmarkt. 


Leder und Häute. Warſchau, 29 Oktober. Preiſe für 1 Kg. 
loko Schlachthof. Es werden Transaktionen mit Kredit von 15 755 
25 Tagen geſchloſſen. Gezahlt wurde für Rindsleder 1,0 Bin 
Kalbsleder 2,05 BL. Pferdekeder 16 HL. pro Stück. s 


Viehmarkt. 


Poiener Miehmarkt vom 30, Oktober. Difisieller Markt- 
bericht der Preisnotſerungskommiſſſon. Es wurden ee 
38 Rinder, 380 Schweine, 75 Kälber, 232 Schafe: zul. 375 Tiere, 

Man zahlte für 100 Kilogr. Lebendgewicht: a 

Schweine: vollfleiſchlge von. 120150 Kilogr. Lebendgew. 
—, vollfleiſchige von 100 —120 Kilogramm Lebendgewicht 136——, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr, Lebendgewicht 18——, 
Schweine von mehr als 80 Klloar, Lebendgew. 118118 Sauen 
— 8 Kaſtrate 110-130. — Marktverlauf: ruhig. Für Schweine 

a * 


— — — — 
Waſſerſtandsnachrichten. 


der Weichlel betrug am 30. Oktober in 
Zowichoſt + 1.55 (1.67) Warſchau + 1.03 


1. m i 
+ 2,10 1.75), Montau — (—), 
(0.84), Einlage + 2.22 (2,18), 
in Klammern angegebenen 
Tage vorher an.) 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 

eſamten reda tionellen Inhalt: Johannes Kruſe: für 

nzeigen und Retlamen: E. Braygodzti; Drud und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 188 
nnd „Die Scholle“ Nr. 22, 
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H. Perz, Meiſterin 
ul. Kordectieno 20. 
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und Flachpliſſee 
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Damen: Atelier 
„Chic Pariſien“, 
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Telefon 838. 15425 
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Auskunft von 2—4 und 6—8. 
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Handtücher 


Frottö und andere 
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